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oineares Verhandlungsvorſchlag
Ein unmöglicher Plan Hrankreich fordert 40 Milliarden Goldmark und will nicht einmal

die Ruhr räumen Ruhr und Rheinland ſollen „internationaliſiert“ werden
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 13. April.
„Matin“ veröffentlicht einen genau ausgearbeite-

ten Reparationsplan, den Poincars angeblich den
belgiſchen Miniſtern vorzulegen gedenkt. Dieſer Plan habe die
Zuſtimmung in London gefunden, wo Loucheur ihn mit den
verſchiedenen Perſönlichkeiten, die er im Laufe ſeiner Reiſe be
ſuchte, ausführlich beſprach. Frankreich ſchlägt in dieſem Plan
u. a. vor:

Die Ueberweifung der geſamten Summe von 82 Mil-
liarden Goldmark der Bonds C an die Vereinigten Staa-
ten zur Tilgung der interalliierten Schulden und beſtimmter
Pripritäten für die franzöſiſchen und belgiſchen Anſprüche auf
Bonds A und B, England ſoll ſeinen Anteil auf Bonds O erhalten.

Die anderen von Deutſchland zu beanſpruchenden
Zahlungen belaufen ſich auf 40 Gold milliarden.

Dem „Matin“ zufolge ſtimmt dieſes Programm mit dem von
dem Miniſter Roſenberg vorbereiteten Plan überein. (2)
Poincaré gedenkt den Vorſchlag zu machen, daß Frankreich
und Belgien den Hauptanteil von den 40 Milliarden, die
Deutſchland zu zahlen bereit wäre, erhalten ſoll. Dieſe 40 Mil-

liarden ſtellen ungefähr Frankreichs Anſprüche für das
verwüſtete Gebiet und die Wiederherſtellungs-
maßnahmen dar, ohne daß den Sanktionen Rechnung
getragen ſei. Die Bezahlung habe ſchnell zu erfolgen, damit
Frankreich ſeine Reparationen innerhalb 10 Jahren ausführen
kann. Der Plan enthält keine Einzelheiten der für
England vorgeſehenen Reparationen. Die Zahlungen haben
in drei Abſtufungen zu erfolgen: 1. an Frankreich,
2. an Jtalien, Jugoſlawien und Rumänien, 3. an Belgien.
Den größten Anteil ſoll Frankreich mit 26 Mil-
liarden und zwei abſoluten Privritäten erhalten. Auch Bel-
gien hat Anrecht auf Prioritäten, doch wird kein Betrag genannt.

Sollte dieſer Plan bei der hieſigen Konferenz mit den bel-
giſchen Miniſtern zur Annahme gelangen, ſo würde Frank
reich einem Plan der Jnternationaliſierung der
Rheinlande und des Ruhrgebiets zuſtimmen.
Dies würde ſich allerdings bis zu einer völligen Bezah-
lung der erſten 40 Milliarden in ſpäteſtens 10 Jahren hinziehen.
Frankreich würde ſich allmählich aus dem Ruhrgebiet
zurückziehen und nur kleinere Truppenteile an
ſtrategiſch wichtigen Punkten belaſſen.

Verführer des Volkes
Kommuniſtenparolen bringen Arbeitsloſigkeit

auf Zinkhütte Eſſen.

Eſſen, 12. April.
Zu der Arbeiterentlaſſung auf der Zink-

hütte in Eſſen-Borbeck erhalten wir von unterrich-
teter Seite folgende Angaben: Die Gewerkſchaften und der
Arbeitgeberverband für Eſſen und Umgebung, E. V., waren
übereingekommen, den Mitgliedern des Arbeitgeberver-
bandes zu empfehlen, zu der Beiſetzung der Kruppſchen
Arbeiter am 10. April Abordnungen in Stärke des Be-
triebsrates (Arbeiter- und Angeſtelltenratsmitglieder)
unter Fortzahlung des Lohnes zu benrlauben, während
im übrigen die Betriebe weitergeführt werden ſollten.
Demgemäß hatte auch die Zinkhütte in Bergeborbeck als
Mitglied des Arbeitgeberverbandes ihren geſamten
Betriebsrat zur Teilnahme an der Beerdigung be
urlaubt. Trotzdem haben infolge des kommuniſti-
ſchen Generalſireikbeſchluſſes von 599 Ar-
beitern der Zinkhütte 115, dem kommuniſtiſchen Aufruf
folgend, die Arbeit niedergelegt, ohne die
WVerks leitung zuvor in irgend einer Form zu ver
ſtändigen. Eine Teilnahme der nicht zur Arbeit
erſchienenen Leute an der Beerdigung iſt nicht
erfolgt, zumal der Betriebsrat der Friedr. KruppA.-G.
von den einzelnen Werken nur Abordnungen von fünf
Mann zur Beerdigung zuließ. Durch dieſes unvorher
geſchene Fernbleiben von der Arbeit iſt auf der Hütte
ein Ofen zum Erlöſchen gekommen, wodurch ein
Schaden von 80 Millionen Mark entſtanden iſt.
Da der Ofen durch das Erlöſchen derart beſchädigt iſt, daß
die Wiederinbetriebnahme unmöglich iſt, iſt die Arbeits-
gelegenheit auf der Hütte erheblich ver-
ringert. Ob daher noch Wiedereinſtellungen
der Entlaſſenen erfolgen können und in welchem Umfange,
iſt noch fraglich und bildet zurzeit den Gegenſtand von
Verhandlungen zwiſchen der Werksleitung und dem Be
triebsrat.

Niemand SJSarf helfen
Auch Engländer ſollen nicht einmal das Los der Gefangenen

erleichtern dürfem.
London, 13. April.

Dem Sonderberichterſtatter des „Mancheſter Guadrian“ in
Köln, der zwei deutſche Eiſenbahngeiſeln beſuchte,
die von den Franzoſen gezwungen werden, auf den Zügen
zwiſchen Düſſeldorf und Eſſen als Sicherheit gegen Sabotage
mitzufahren, wurde von einem franzöſiſchen Offizier
unter Bedrohung mit Verhaftung unterſagt, wei-ter mit den Geiſeln zu ſprechen. Auch wurde ihm nicht ge
ſrattet, Zigaretten und Lebensmittel, die er ihnen mitgebracht
hatte, zurückzulaſſen.

Münſter, 13. April.
Jn Dorſten halten die Franzoſen neuerdings wieder nach

Holkand beſtimmte Kohlenzüge an. Jn Herne iſt das
geſtern morgen beſetzte Rathaus wieder geräumt worden.
Auf der Berginſpektion 2 in Gladbek beſchlagnahmten
die Franzoſen 500 Millionen Mark Lohngelder, die für die
Zeche Rheinbaben beſtimmt waren. Die Zechenbelegſchaft iſt in
den Streik getreten.

Berlin, 13. vafat h
Anfangs dieſer Woche fand hier eine Tagung der füh-ten et ger und Arbeitnehmer aller Wirt

ſchaftszweige und politiſchen Richtungen des geſamten Beſetzungs
und Einbruchsgebietes ſtatt. Es wurde einſtimmig eine
Entſchließung gefaßt, den paſſiven Abwehrkampf
unerſchütterlich fortzuführen, ſowie die Entgegen-
nahme eines Diktats abzulehnen. Als Ausgangspunkt
jeder Verhandlung wurde die Sicherheit der völligen
Räumung der Einbruchsgebiete, Schadloshal-
tung der durch den Einbruch Geſchädigten, Freilaſſung
der völkerrechtswidrig Gefangenen und Rückkehr aller
aus ihrem Wirkungsbereich Vertriebenen verlangt.

Bochum, 12. April.
Am 9. April nafmittags ſind der Bürgermeiſter

Meyer und der Bei eordnete Alfirs aus Stoppenberg
ſowie der Gutsbeſitzer Brüning aus Frillendorf von
der franzöſiſchen Militärbehörde verhaftet und nach Werden
ins Zuchthaus gebracht worden. Der Landrat des Kreiſes
Eſſen hat aus dieſem Anlaß an den General Jaquemot ein
Proteſt ſchreiben gerichtet, in dem es heißt, daß die Ver-
haftung anſcheinend mit der angeblichen Erſchießung eines fran-
zöſiſchen Offiziers oder Soldaten in Frillendorf zuſammenhänge,
von der weder den drei verhafteten Herren noch in Frillendorf
reſp. in Eſſen etwas bekannt ſei. Der Landrat erſucht deshalb
den General, ihm den Grund zu der Verhaftung mitgzuteilen.

Die Parteien und Cuno
Der Reichskanzler empfing geſtern mit dem Reichs-

miniſter des Auswärtigen die Führer der Fraktionen
der Arbeitsgemeinſchaft. Gegenſtand der Beſprechung war die
politiſche Lage. Die Ausſprache ergab volle Einigkeit der
Fraktionsführer und ihre völlige Uebereinſtimmung mit der Re-
gierung. Die Deutſche Volkspartei war durch Dr. Streſe-
mann, die Demokraten durch Peterſen, die Bayeriſche
Zr gartet durch Leicht und das Zentrum durch Mar x ver-
reten.

Wir wieſen bereits darauf hin, daß Reichs außen-
miniſter von Roſenberg die Abſicht hat, zu Beginn der
nächſten Woche, wahrſcheinlich am Dienstag, vor dem Plenum
des Reichstages eine programmatiſche Erklärung über die aus-
wärtige Politik der Regierung abzugeben. Wie wir erfahren,
wird der Außenminiſter in ſeiner Rede noch einmal die
deutſche Verhandlungsbereitſchaft zum Ausdruck
bringen. Vorausſichtlich wird er auf den vom Staatsſekretär
Hughes ſeinerzeit gemachten Vorſchlag eingehen und betonen,
daß die Reichsregierung gewillt ſei, auf der Baſis eines ſolchen
Vorſchlages in Verhandlungen einzutreten.
Jnnerhalb der Parteien wird die Frage erörtert, ob es

nicht angebracht ſei, daß die Regierung in der Ruhrpolitik jetzt
mehr Aktivität zeige.

Geſtern abend traten die Sozialdemokraten zuſam-
men, um ſich über alle Fragen zu unterhalten, die ſich aus der
Ruhrbeſetzung ergeben. Die Sitzung dauerte in den ſpäten
Abendſtunden noch an. Es beſtand die Abſicht, die Ausſprache in
dieſen Tagen fortzuſetzen. Der Flügel, der von der Regierung
mehr Aktivität verlangt, wird von Breitſcheid geführt, wäh-
rend ein großer Teil der Fraktion, der ſich beſonders aus den
alten Rechsſozialiſten zuſammenfetzt, der Anſſcht iſt, daß
die Regierung keine andere Politik verfolgen könne,
als die, die ſie bisher betrieben Fabe.

Das Recht in den Kot geſchleift
Ein ſizilianiſcher Biſchof über Frankreich.

Köln, 12. April.
Der Kölner Erzbiſchof Kardinal Schulte hat von dem

Biſchof Fiandaca von Patti auf Sizilien ein Schreiben
erhalten, in dem cs u. a. heißt: „Wir Stzilianer insgeſamt und
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ich beſonders verfolgen mit größtem Jntereſſe die Ereigniſſe im
großen Deutſchen Reiche. Wir Söhne des Aetna und Be
wohner des Landes der Vesper (Siziltianiſche Vesper) ver
ſtehen die Erbitterung gegen Frankreich. Unter
dem Vorgeben, das Recht hochzuhalten, tritt es das-
ſelbe mit Füßen und ſchleift es in den Kot. Als
ziviliſierte Bevölkerung vroteſtieren wir dagegen. Wir wollen
Verſöhnung, deshalb beten wir ſowohl für Deutſchland als auch
für Frankreich. Wir können ober nicht umhin, Torheiten der
Gallier zu beklagen, die im Uebermut wegen eines
Sieges ſind, den ſie ohne fremde Hilfe niemals
errungen haben würden.“

Die neue Krankenverſicherung
Von Walther Lambach, M. d. R.

Eine Entſcheidung in dem Kampf zwiſchen
Aerzten und Krankenkaſſen, der ſeit Monaten Formen an-
genommen hat, die nicht immer zur Hebung der Würde
unſeres öffentlichen Lebens beigetragen haben, iſt durch
das am 1. April in Kraft tretende neue Geſetz zur Er
haltung leiſtungsfähiger Krankenkaſſen
nicht getroffen worden. Das Geſetz hat weder der Zen-
tralAerzteorganiſation, noch den W eeine Steigerung ihrer Macht gebracht. Die flicht en
der Krankenkaſſen gegenüber den Aerzten ſind die alten
geblieben. Der Geſetzgeber hat ſich lediglich bemüht, den
Krankenkaſſen zu einer ſo weitgehenden Stärkung
ihrer finanziellen Lage zu verhelfen, daß es ihnen
in Zukunft möglich iſt, ihre finanziellen Pflichten gegen-
über den Aerzten zu erfüllen.

Da die Beiträge der Krankenkaſſen das erträgliche
Maß bereits erreicht haben, konnte an eine Stärkung ihrer
Mittel durch Beitragserhöhungen nicht werden.
Das Geſetz gibt den Krankenkaſſen lediglich im Rahmen
des ihnen bereits zuſtehenden Beitragsrechts die Möglich-
keit, Erhöhungen auf beſchleunigtem und vereinfachtem
Wege durchzuführen.

Daneben gibt das Geſetz aber den Kaſſen das wertvolle
Recht, beſonders zu Buche ſchlagende Leiſtungen auf
breitere Schultern zu legen. So werden die Koſten
für Krankenhilfe, die an Unfallverletzte zu gewähren ſind,
in Zukunft vom erſten Tage an auf die Träger der
Unfallverſicherung. die Berufsgenoſſenſchaften. abge
wälzt und die Koſten der Wochenhilfe ſowie ein be-
ſtimmter Teil der Koſten der Krankenhilfe für weibliche
Verſicherte werden gleichmäßig auf ſämtliche Kaſſenmit-
glieder im Bereiche eines Oberverſicherungsamtes verteilt
(Gemeinlaſt).

Der einzelne Verſicherte wird von dieſen ge
ſetzlichen Veränderungen verſönlich nichts zu merken
bekommen, ſie vollziehen ſich lediglich zwiſchen den Trägern
der Sozialverſicherung ſelbſt. Anders verhält es ſich
bei den Mitgliedern der Erſatzkaſſen der Ange
ſtell ten. Dieſe erhalten jenes Drittel des Beitrages, das
der Arbeitgeber bisher unmittelbar an die Kaſſen zu
zahlen hatte, in Zukunft bei jeder Gehaltszahlung per-
ſönlich ausgezahlt. Sie haben dieſes Arbeitgeberanteil
ihres Krankenkoſſenbeitrages ſelbſt an ihre Kaſſe ab
zuführen. Jnfolge dieſer Neuregelung können in Deutſch
land ein paar Hundert Kaſſenangeſtellte, die bisher mit
dem Einzuge der Arbeitgeberanteile durch die Erſatz
kaſſen beſchäftigt waren, produkliveren Tätigkeiten zuge-
führt werden. Außerdem fällt für die Prinzipale von Er
ſatzkaſſenmitgliedern vom 1. April ab die Verpflich-
tung zur Anmeldung dieſer Angeſtellten
bei den zuſtändigen Zwangskrankenkaſſen fort, und für
die Erſatzkaſſenmitglieder ſelbſt erübrigt ſich damit das
läſtige Beantragen des Rubens der Rechte und Pflichten
bei den Zwangskrankenkaſſen. Für die Zwangskaſſen
aber ergibt ſich die weſentliche Erſparnis, die aus der
Handhabung des nunmehr forkfallenden umſtändlichen
Meldeweſens und der Kontrolle der Erſatzkaſſenmitglieder
ſich ergibt. Der Fortfall an unproduktiverArbeit der durch dieſe geſetzliche Neuregelung ermög
licht wird, dürfte ſowohl bei den Zwangskrankenkaſſen,
wie bei den Erſatzkaſſen, bei den Verſicherten und ihren
Arbeitgebern, ebenfalls der Leiſtung von vielen hundert
Arbeitskräften entſprechen. Jn einer Zeit, in der der
Moloch Bureaukratismus uns zu verſchlingen droht, ſind
ſolche Vereinfachungen ganz beſonders zu begrüßen.

Neben dieſen durchgreifenden Neuerungen, die das
Krankenkaſſennotgeſetz bringt, enthält es noch eine ganze
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Reihe von anderen Beſtimmungen weniger einſchneidender
Art. So muß in Zukunft vor der Neueinrichtung
einer Betriebskrankenkaſſe der Betriebsrat gehört werden;
ſo dürfen in Zukunft Jnnungskrankenkaſſen ſich zu
größeren leiſtungsfähigen Gebilden zuſammenſchließen;
ſo wird in Zukunft der Grundlohn im Rahmen der vom
Arbeitsminiſter feſtgelegten Grenzen in vereinfachter Weiſe
feſtgeſetzt; ſo wird ſich in Zukunft das Verhältnis von
kleineren Ortskrankenkaſſen und größeren Landeskranken-
koſſen ihres Bezirks etwas anders geſtalten.

Aehnlich wie das Geſetz über die Anpaſſung der
Steuergeſetze an den veränderten Geldwert handelt es
ſich auch hier um ein Notgeſetz ſchlimmſter Art,
das aus dem Tagesbedürfnis heraus in die verſchieden
artigſten älteren Geſetzesbeſtimmungen eingreift. Es bringt
keinerlei endgültige Regelung. Es macht eine durch
greifende Reform unſerer Sozialverſicherungsgeſetz-
gebung nicht überflüſſig. Aufgabe des Geſetzgebers
war es, zu verhindern, daß dieſes Notgeſetz von ſeiten der
Sozialdemokratie zum Ausbau ihrer politiſchen Macht-
poſition mißbraucht würde. Den Verſuch dazu haben die
Herren Sozialdemokraten gemacht. Daß es den bürger-
lichen Parteien gelang, einen fogialdemokratiſchen Erfolg zu
vereiteln, iſt immerhin ein freundlicheres Zeichen unſerer
traurigen Zeit.
Neue Sturmzeichen an der

oberſchleſiſchen Grenze
Breslau, 12. April.

Seit einigen Wochen weht in Oſt-Oberſchleſien, ſo
ſchreibt die „Schleſiſche Zeitung“, ein Wind, der nichts
Gutes verheißt. Waffenübungen mit Scharfſſchießen
werden in unmittelbarer Nähe der deutſchen
Grenze abgehalten. Nun hält ſich ſeit einigen Tagen
General Le Rond in Polen auf. Jn Kattowitz ſoll er
bereits geweſen ſein. Auch andere franzöſiſche Generale
beehren Polen mit ihrem Beſuch. Nollet iſt ſchon da,
Foch, begleitet von Weygand, wird zum 3. Mai, dem
polniſchen Nationalfeierkag, erwartet. Man kann kaum
annehmen. daß in einem Augenblick, da Frankreich ſich
durch das Ruhrabenteuer in große Schwierigkeiten gebracht
hat, dieſe Herren lediglich zum Vergnügen gen Oſten
reiſen. Jn Polen herrſcht zurzeit reges militäri-
ſches Leben. Dieſes mag zum Teil zuſammenhängen
mit den geſpannten Beziehungen zu Rußland und Litauen.
Aber auch entlang der deutſchen Grenze befinden
ſich ſtarke Truppenkörper, und auf der Strecke
von Poſen nach Oſt-Oberſchleſien rollen ſeit einigen
Tagen auffallend viele anßerfahrplanmäßige
Durchgangszüge, deren Fahrgäſte nur Männer
ſind. Wer Oberſchleſien kennt, weiß, daß ein bewaffneter

mit paſſivem Widerſtand beantwortet
werden könnte. Die wenigen in Oberſchleſien ſtehenden
Truppenteile der Reichswehr ſind aber von den
bedrohten Punkten weit entfernt. Jm Jn-
duſtriebezirk beſindet ſich nur Schutzpolizei. Die Bevölke-
rung Oberſchleſiens kann nicht ohne Sorge in die Zu-
kunſt ſehen.

Die Rede des polniſchen Miniſterpräſidenten Sikorski im
Ralkhaus in Poſen hat in der deutſchen Preſſe einen Sturm
der Entrüſtung hervorgerufen. Man hatte angenommen, daß
der Miniſterpräſident bei ſeiner Anweſenheit in Poſen Ge-
legenheit nehmen würde, die nationalen Gegenſätze
zu mildern. Stattdeſſen hat er in ſchärfſter
Form in den Nationalkampf eingegriffen und die natio-
nalen Gegenſätze noch verſchärft. Provozierend
wirkte ſchon ſeine Begrüßungsphraſe, wobei er erklärte, „die
deutſche Bevölkerung Polens hätte in vier Jahren nicht einmal
die polniſche Sprache erkernt,
polniſcher Sprache begrüßen zu können.“ Tauſende von Deut-
ſchen ſind infolge der polniſchen Schikanen aus ihrer alten Hei-
mat vertrieben, Hunderte von Anſiedlern ihres Grund und
Bodens beraubt worden, aber noch iſt es den polniſchen Gewalt-
habern nicht genug damit.

Einfall unmöglich

um den Miniſterpräſidenten in

Ein neuer ſchwerer Schlag i 3 vermehrt worden.

gegen das Deutſchtum iſt in Vorbereitung, denn anderskann der Paſſus der Rede, den der Miniſterpräſident unter be-

ſonderer Betonung hervorhob „Am Vorabend der Voll-
ſtreckung der Liquidierung deutſcher Be
ſitzungen müſſe die bisherige Nachgiebigkeit
Polens endgültig ein Ende ffinden', nicht verſtanden
werden.

Die gleichen Drohungen fielen Danzig gegenüber. Jn
einer Beſprechung mit Preſſvertretern erklärte Sikorski ferner,
das Verhältnis Polens zu Danzig müſſe unbedingt geändert
werden. Der ganze Fragenkomplex ſei gegenwärtig Gegenſtand
gründlichſter Studien. Das Verhältnis Danzigs zu Polen
müſſe ſich ſo geſtalten, wie es die Jntereſſen Polens er
ferderten. Danzig wolle gegenwärtig nur Vorteile aus dem
Verhältnis zu Polen ziehen und gebe ſeine Verpflichtungen
nicht zu. Jn Zukunft müſſe die ganze Entwicklung Danzigs
von Polen abhängen. Die polniſche Regierung
habe nicht die Abſicht, hier die bisherige Nach-
giebigkeit zu üben.
Abbruch der engliſch-

ruſſiſchen Beziehungen
(Eigener Drahtbericht.)

Londvn, 13. April.
Jn einer halbamtlichen Veröffentlichung der „Times“

kündet die engliſche Regierung an, daß ſie wegen zwei Antwort
noten der Sowjetregierung auf das Gnadengeſuch Englands zu
gunſten der zum Tode verurteilten Prieſter und
wegen der Feſtnahme von engliſchen Fiſchdampfern in
nord ruſſiſchen Gewäſſern die Abberufung der
engliſchen Miſſion in Moskau befohlen habe.

Die engliſche Staatskirche, die römiſch-katholiſche Kirche in
England, die Heilsarmee und der Oberrabiner veröffentlichen
einen gemeinſamen Aufruf in dem Namen des eng-
liſchen Volkes, der Entrüſtung über die Prieſtermorde in
Rußland Ausdruck verliehen wird.

Noch ein Prieſtermord in Rußland
London, 12, April.

Ein Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ berichtet, daß der
Metropolitanerzbiſchof von Petersburg Ben-
jamin, der vor einigen Jahren zum Tode verurteilt worden
war und über deſſen Schickſal Ungewißheit herrſchte, wie jetzt
bekannt werde, in einem Blutkeller der außer-
ordentlichen Kommiſſion erſchoſſen worden ſei.

nicht erſchienene Angeklagte
Leipzig, 12. April.

dem Staatsgerichtshof gegen den
„Miesbacher Anzeigers“,

Die Verhandlung vor
Schriftleiter des
Martin Weger,
Reichsjuſtizminiſters Dr. Radbruch, begangen in einem Artikel
des „Miesbacher Anzeigers“, zu verantworten hatte, mußte
ausgeſetzt werden, da der Angeklagte nicht erſchienen war.
Gegen ihn wurde ein Haftbefehl erlaſſen.

Ferner war für heute Verhandlung gegen den Schrift-
ſeiter Dietrich Eckart aus München wegen Beleidigung
von Regierungsmitgliedern anberaumt. Da Eckart auch nicht
erſchienen war, wurde auf Antrag des Vertreters der Staats
anwaltſchaft beſchloſſen, einen Haftbefehl gegen Eckart zu er-
laſſen und die Verhandlung bis zur Vollſtreckung des Haftbefehls
auszuſetzen.

Was ſoll das wieder heißen
Leipzig, 12. April.

Nach der Leipziger Volkszeitung“ iſt heute früh auf dem
hieſigen Hauptbahnhof ein Transport rechtsgerichte-
ter Perſonen“ feſtgehalten worden, beſtehend aus einem
Führer und 17 älteren und jüngeren Leuten, die nach München
fahren wollten, um von dort als Wald- und Landarbeiter nach
Augsburg gebracht zu werden. Ein Revolver und ein Dolch
ſeien beſchlagnahmt worden.

Die Katholiken in der Deutſchnationalen
CLandtagsgruppe

Die Zahl der katholiſchen Mitglieder der deutſchnatio-
malen Landtagsgruppe iſt in den letzten Monaten wieder um

Vei der oberſchleſiſchen Wahl wurden Ar-

der ſich wegen Beleidigung des früheren

beiterſekretär Straube und Gutsbeſitzer Allnoch, beide
Kotholiken, gewählt. Da der Par eivorſitzende, Exzellenz Hergt
ſein Landtagsmandat wegen Arbeitsüberlaſtung nieder
gelegt hat, ſo zieht als Nachfolger der in weiten katholiſchen
Kreiſen bekannte Vorſitzende des Landeskatholikenausſchuſſes
Berlin der D. N. V. P, Rektor Hackenberg, in den Land
tag ein. Hiermit erhöht ſich die Zahl der katholiſchen Fraktions

auf S8; ſie wird bei der nächſten Wahl noch er
heblich ſteigen. Mar erſieht hieraus, wie unberechtigt es wenn
das Zentrum ſich nock immer als die kotholiſche Partei hinſtellt.

Die Reiſe Klotz' nach London
Paris, 12. April.

Ein Havas- Telegramm aus London beſchäftigte ſi teabend mit der Londoner Reiſe des früheren r I r
Kabinett Clemenceau). Dieſem Telegramm zufolge hat ſich Herr
Klotz drei Tage in London aufgehalten und hat bereits
heute früh London wieder verlaſſen. Daß ſeine Anweſenheit
den Zeitungen nicht bekanntgeworden iſt, führt das Havas-
Bureau darauf zurück, daß ſtrenge Jnſtruktionen ge-
geben worden ſeien, ſeine Anweſenheit, die den amtlichen Stellen
allerdings bekannt war, geheimzuhalten. eber den
Zweck ſeines Beſuches ſei jedoch vorläufig nichts be-
kannt geworden. Die Kommentare der Blätter bringen
dieſen Beſuch mit dem Loucheurs in Zuſammenhang. Die
Blätter behaupten, daß Klotz mit offiziellen engliſchen
Perſönlichkeiten verhandelt habe, obwohl dieſen ſeine An-
weſenheit angeblich nicht bekannt war. Klotz ſelbſt erklärt, er
habe ſein Programm in London zu Ende geführt.

Paris, 12. April.
Die Miniſter haben ſich heute früh im Elyſee unter dem

Vorſitz von Millerand verſammelt. Poincaré ſetzte ſeine
Kollegen über den Gang der auswärtigen Ereigniſſe
in Kenntnis. Finanzminiſter de Laſteyrie teilte mit, daß die Ein
künfte aus indirekten Steuern und Monopolen für die erſten
drei Monate dieſes Jahres einen Ueberſchuß zu verzeichnen
haben, der um 437 269 000 Frank höher ſei, als die Einkünfte in
der gleichen Zeit des Vorjahres betrugen. Wie bereits mitgeteilt,
werden morgen mittag um 1 Uhr der belgiſche Miniſterpräſident
Theunis und der belgiſche Außenminiſter Jaſpar in Paris
erwartet.

Beilegung des engliſchen Zwiſchenfalls
im Parlament

London, 13. April.
Das Kabinett hatte geſtern unter Bonar Laws Vorſitz

eine Sitz ung, in der alle Mitglieder außer Cur teilnahmen.
Wie verlautet, unterbreitete der Staatskangler ſeine
Haushaltsvorſchläge.

Jm Unterhauſe kam es keute zu keiner Wiederho-
lung der Ruheſtörungen. Die Zuſage der Regierung,
unverzüglich eine Unterſuchung betreffs der Beſchäftigung der
vormaligen Soldaten in der Zivilverwaltung anzuſtellen, hat den
ganzen Zwiſchenfall beendet.

Bei der Beratung über die Frage der Behandlung
britiſcher Kaufleute im Rheinland erklärte der Vertreter des
Handelsamtes, die Franzoſen hätten ſich damit einverſtanden
erklärt, daß die gleichen Beſtimmungen und Abgabe-
pflichten im beſetzten Gebiet in Anwendun ebracht werden
ſollen, wie ſie vor der Beſetzung übli waxen. Die
Franzoſen wünſchten dem britiſchn Handel in Deutſchland mög-
lichſt vernünftige Erleichterungen zu gewähren.

Den Blättern zufolge hat Ramſa Macdonald ſeine
Kollegen in der Arbeiterpartei erſucht, ſich in der Ob-

ſtruktionstaktik auf die übliche parlamentariſche Me-
thode zu beſchränken, ſonſt würde er von der Führung der
Arbeiterpartei zurücktreten.

Das Verbot der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei wird im
Reichstage erſt am Freitag nächſter Woche zur Be
ſprechung kommen, da am Dienstag, Mittwoch und Don-
nerstag die außenpolitiſche Lage beſprochen wird.
Der Außenminiſter hat zugeſagt, ſich auch über die Bedin-
gungen der deutſchen Verhandlungsbereitſchaft
mit Frankreich auzzulaſſen.

Die außenpolitiſche Lage im Reichstage. Am nächſten Diens
tag wird der Miniſter des Aeußern im Reichstage eine
Erklärung über die augenblickliche politiſche Lage und
den Stand der Ruhrfrage in Verbindung mit den aufge
tauchten franzöſiſchen Plänen abgeben.

„Anſchuldig verurteilt
Vorhängnisvolle Tücke des Zufalls.

Von E. Herold, München.
Zweifellos: die Zahl derer, die ſchuldlos im Gefängnis und

Zuchthaus ſitzen oder dem Scharfrichter überantwortet wurden,
ohne Mörder zu ſein, iſt viel größer, als die Allgemeinheit an-
nimmt. Die meiſten dieſer Fälle ſind wohl auf falſches Zeugnis,
bewußt falſchen und irrtümlich falſch geleiſteten Eid zurückzu-
führen, weniger vielleicht auf Jrrtümer und ſeltſame Verkettung
von Umſtänden im Jndizienbeweis, denn bei Jndizienbeweiſen
wagen es bei der geringſten Unſtimmigkeit weder Berufs noch
Laienrichter, die Verantwortung für einen möglichen „Juſtiz-
mord“ auf ſich zu nehmen. Es kommen aber doch recht häufig
Fälle vor, in denen ſich leicht falſche Schlüſſe ergeben, ja ſich
geradezu aufdrängen. Wie oft das vorkommt, erfährt die
Oeffentlichkeit nicht, da viele dieſer Fälle noch in der Vorunter-
ſuchung, geklärt werden können. Für Dinge, für die es an
ſcheinend nur eine Erklärung gibt, ſtellen ſich häufig die merk-
würdigſten, manchmal geradezu verblüffendſten ufklärungen
heraus.

Wie verhängnisvoll oft ſolche „Jndizien“ werden können,
das hat ſich erſt kürzlich in einem ſenſationellen Fall aus der
Geſellſchaft ergeben. Die Tochter des Erbauers des Simplon-
tunnels, die Gattin eines Arztes, war aus Eiferſucht von der
Erzieherin ihrer Kinder ermordet worden. Die Mörderin be-
kannte ſich in einem Brief an die Polizei ſchuldig und erklärte

ſie war eine begeiſterte Freundin der Bergwelt ſie werde
ſich in der grauſigſten Schlucht der Zugſpitze zu Tode ſtürzen.
Die Mörderin wurde nach der Tat auch im Zugſpitzengebiet g.
ſehen, aber eine achttägige Suche nach ihrer Leiche blieb erfolg-
los. Man vermutete nun, die Mörderin habe durch den Brief
nur die Behörden von ihrer Verfolgung abbringen wollen und
ſei ins Oeſterreichiſche gefahren. Unterdes war auch der Gatte
der Ermordeten unter dem Verdacht der Beihilfe verhaftet wor-
den und aus Tirol kamen bereits Mitteilungen, daß man dort
die Flüchtige geſehen habe. Das mußte natürlich den Verdacht
gegen den Arzt verſtärken. Es war ſeine Rettung, daß man bald
darauf die Leiche der Mörderin in einer Zugſpitzſchlucht fand.

Verhängnisvoller wurde die Verkettung von Umſtänden für
einen böhmiſchen Studenten. Der war während der Ferien in
ſeine Heimat urückgekehrt und hatte jeden Abend ſeine reicheund kränkliche Lante beſucht, um ihr vorzuleſen. Eines Morgens
fand man die alte Dame ermordet und beraubt. Man erfuhr,
daß am Abend vorher ihr Neffe bei ihr geweſen war und trotz-

hatte, ihn für den Mörder zu halten

ſuchte man in ſeiner Wohnung nach den geraubten Sachen. Und
man fand nicht nur die goldene Uhr der Ermordeten, ſondern
auch einige ganz blutige Taſchentücher, die der Toten gehört
hatten. Das Gericht verurteilte ihn zum Tode. Seinen Be
teuerungen, daß er bei ſeiner Tante von einem ſtarken Naſen-
bluten befallen worden ſei, von ſeiner Tante Taſchentücher er-
halten und ſie zum Waſchen mit nach Hauſe genommen habe,
glaubte man ſo wenig wie die Angabe, ſeine Tante habe ihn die
Uhr zur Reparatur für einen Uhrmacher mitgegeben, der in
ſeinem Hauſe wohnte. Das Urteil wurde in lebenslängliches
Zuchthaus umgewandelt. Erſt zwei Jahre ſpäter kam ſeine Un-
ſchuld heraus. Die wirklichen Mörder waren bei einer Dorf-
rauferei in Streit geraten und hatten ſich die Tat gegenſeitig
vorgeworfen. Zufällig hatte ein der Rauferei zuſehender Krimi-
nalbeamte dieſes im Zorn gemachte Geſtändnis mit angehört.

Der merkwürdigſte Fall auf dieſem Gebiet
einer der merkwürdigſten Kriminalfälle iſt ohne Zweifel die
Aufklärung, die der Raubmord an einem Getreidehändler ge-
funden hat. Dieſer Getreidehändler war eines Morgens auf
einer Brücke, die über einen ziemlich tiefen Fluß führt, mit
einem Schuß hinter dem Ohr ermordet aufgefunden worden.
Brieftaſche und Uhr waren ihm mit Gewalt geraubt worden,
denn das Futter der Bruſttaſche war aufgeſchlitzt und von der
Uhrkette hing nur noch die Oeſe im Knopfloch der Weſtentaſche.
Die Nachforſchungen der Gendarmerie ergaben, daß der Ge-
treidehändler wie gewöhnlich am Abend vorher bis gegen halb elf
im Wirtshaus geweſen, ohne viel getrunken zu haben. Seine
Brieftaſche hatte er wiederholt herausgeholt. Sie ſchien, der
Dicke nach, viel Geld enthalten zu haben. Der Verdacht, den
Mann ermordet zu haben, fiel auf einen Vagabunden, der im
Wirtshaus geſeſſen, nur ein Stück Brot und einen Schnaps zu
ſich genommen hatte und dann wenige Minuten nach dem Ge-
treidehändler das Wirtshaus verlaſſen hatte. Ein radelnder
Gendarm wurde ſofort auf die Spur des Verdächtigen geſetzt
und holte ihn auch bald ein. An den Tatort gebracht, beſtritt
der Vagabund die Tat. Man fand zwar nichts Verdächtiges
oder Geraubtes bei ihm, nahm aber an, daß er den Raub
irgendwo vergraben habe, weil er dem Gendarm den Heuſtadel
nicht mehr zeigen konnte oder wollte, den er als Nachtlager be-
nutzt hatte. Gerade als man ihn abführen wollte, bemerkte der
Unterſuchungsrichter am Brückengeländer eine Schramme im
Holz, die anſcheinend vor kurzem durch einen ſcharfen, ins
Waſſer geworfenen Gegenſtand entſtanden ſein mußte. Als der

Mörder befragt wurde, was er da in den Fluß geworfen habe,
erklärte er, das ſei überhaupt keine friſche Schramme Er ſei
von Beruf Schreiner und kenne das ganz genau. Die Antwort
machte den Verdacht des Unterſuchungsrichters erſt recht rege.
Er ließ das Flußbett vorſichtig mit langen Rechen abſuchen und

überhaupt

man holte tatſächlich den Revolver heraus, mit dem die Tat be
gangen worden war. Der Revolver hing aber ſeltſamerweiſe
an einer langen Schnur, an deren anderem Ende ein ſchwerer
Stein hing. Dieſe Vorrichtung konnte man ſich nur ſo er-
klären, daß der Getreidehändler ſich ſelbſt erſchoſſen habe, aber
aus irgendwelchen Gründen lieber als ermordet gelten wollte.
Er mußte fich bei dem Schuß an das Brückengeländer gelehnt
haben, ſo daß der Revolver, von dem ſchweren Stein gezogen,
ins Waſſer fallen mußte. Zwei ſofort gemachte Proben ergaben
denn auch die gleiche Schramme am Geländer. Es wurde nun
auch feſtgeſtellt, daß der Revolver dem Getreidehändler gehört
hatte. Auch die Uhr des „Ermordeten“ wurde ſpäter gefunden.
Ueber das Motiv dieſes ſo ſeltſam cachierten Selbſtmordes kam
man bald ins Klare. Der Händler hatte ſich verſpekuliert und
ſtand vor dem Konkurs. Er hatte ſich aber ſo hoch in der Lebens-
verſicherung aufnehmen laſſen, daß ſeinen Hinterbliebenen die
Anmeldung des Konkurſes erſpart geblieben wäre, wenn die Ver-
ſicherungsſumme ausgezahlt worden wäre. Bei Selbſtmord
braucht die Verſicherung nach den Beſtimmungen aber nichts zu
zahlen. Das war wohl der Grund, warum der Getreidehändler
ſich zu ſeinem eigenen Raubmörder gemacht hatte.

Kino im Eiſenbahnzug. Durch die deutſche Preſſe geht
augenblicklich eine Notiz, wonach in Amerika das Kino im Eiſen-
bahnzug ſeinen Einzug gehalten haben ſoll. Das iſt nur bedingt
richtig und auch nur ſoweit es ſich um die Strecke Chicago
St. Louis handelt. Jn Deutſchland ſchwebten ührigens vor
längerer Zeit Verhandlungen mit den großen Schiffahrtsgeſell-
ſchaften, die auch die Einrichtung von Schiffskinos zum Ziel
hatten. Es handelt ſich dabei aber nicht nur um die Unterhaltung
der Paſſagiere, ſondern vielmehr auch um kommerzielle Zwecke
Es iſt bedauerlich, daß dieſer Plan aus irgendwelchen Gründen
damals nicht zur Durchführung gelangte.

Freie Volksbühne. Jn Reihe I wird an Stelle des
„Roſenkavaliers“ die Oper Die Königin von Saba“ von
Goldmark gegeben. Wildgans' „Armut“ wird durch das Luſt
ſpiel von Wied „22 5“ erſetzt. Jn Reihe II tritt für
E. Hauptmanns „Muſik“ die Operette „Nacht in Venedig“ von
Johann Strauß. Wahlfrei werden im Thaliatheater Strind-
bergs „Vater“ und Wildgans' „Armut“ aufgeführt werden.

Elſe Eckersberg als Gaſt im Thalig- Theater. Die bekannte
und beliebte Darſtellerin des Deutſchen Theaters in Berlin gibt
am Sonntag in Niccodemis Komödie „Straßenmädel“ ein ein
maliges Gaſtſviel als Scampolo. Jn dieſer Rolle hat Elſe Eckers-
berg in Berlin erfolgreiche Triumphe gefeiert. Auffürung im Thala Theater beginnt wie en u b
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Halle, 15. April.platzkonzert

Auf dem Riebeckplatz ſpielte die Platzmuſik.
Man denke ſich: ausgerechnet auf dem Riebeckplatz! Nicht

auf dem Francke-, Wettiner, Friedrichs Königs-, Parade-,
Markt- oder wie ein halliſcher Platz etwa noch heißen könnte,
nein, auf dem verkehrsreichen, vom Lärm der Großſtadt wie
kein anderer berührter Riebeckplatz. Wo kein Stein unbetreten
iſt und der Staub in Wolken herumfliegt.

Alſo dort, wo die Thielenſtraße vom beſagten Platze ab-
zweigt und ein grünes Raſenbeet, recht fein gegen den zer
ſtörungswütigen Menſchenfuß eingezäunt, den armen Städtern
den lachenden Frühling vor Augen zu führen ſich bemüht, dort,
wo ununterbrochen das Klingeln der Elektriſchen, Rattern der
Wagen, Huven der Autos, Läuten der Radfahrer, Schreien der
Ausrufer, Ziſchen der Eiſenbahnen und derlei nervenberuhi-
gende Sachen mehr den Paſſanten die Großſtadt ſo hörbar nahe
führen, dort ſtauen ſich die Menſchen zum Platzkonzert.

Aber wo in aller Welt ſich hinſtellen? Die breite Raſen-
fläche ladet zum SichDraufſtellen ein, aber das Auge des Ge
ſetzes wacht in dieſen muſikaliſchen Augenblicken mit geſteigerter
Spannkraft. Die Thielenſtraße iſt zu eng für den Andrang, der
Platz um das helmbuſchumflatterte Orcheſter zu klein, alſo
weiter hin zum Riebeckplatz: Man hört faſt garnichts, am
eheſten noch die Pauke, aber um eine Pauke aus der Ferne
zu hören, geht man doch nicht zum Platzkonzert.

Zudem wird es in der Enge ungemütlich. Man tritt ſich
gegenſeitig auf die Füße, das Thermometer an dem nächſtliegen
den Fenſterbalkon ſteigt unausgeſetzt, von der Muſik hört man
nicht einmal die Pauke mehr, weil gerade große Kunſtpauſe iſt,
kurzum, die Muſikliebe dankt nicht in genügendem Maße die
ihr geopferte Zeit. Und was zieht nicht die Muſik?! Auf dem
Dache der „Goldenen Kugel“ ſitzen ſogar einige Mädels und
warten darauf, daß ein günſtiger Wind ihnen die Klänge der
Platzmuſik hinaufträgt, und das aufgeklappte Dachfenſter ver
rät, woher ſie kamen der Fahrt.

Jetzt kommt Bewegung in die Menge. Ein Geſpann, das
ſich hindurchzwängt, vermehrt ebenſowenig die Andacht des
Hörers wie die Hupenſignale eines unmittelbar folgenden Autos
mit würzigem Benzingeruch. Vordermänner treten beim
„Straße freimachen“ ihren Hintermännern auf die Hühner-
augen, ein banales Vorgehen, das zwei Herren einen Dialog
folgendermaßen ſchließen läßt: „Das brauche ich mir doch von
Ihnen noch lange nicht gefallen zu laſſen“, und der andere:
„Was Sie ſind, bin ich ſchon lange, Sie Affe!“ Leider war die
Muſik gerade bei einer pianissimo-Stelle angelangt, und der
übereifrige Herr hatte die Lacher auf ſeiner Seite.

Dann kommt ein Paketkarrenführer mit zornigem Ge-
ſchimpfe ob des Hinderniſſes und ruft: „Die Poligei ſorgt doch
ſonſt immer für Ordnung!“ Der danebenſtehende Schupomann
aber überhört die biſſige Bemerkung abſichtlich und ärgert ſich
im Stillen beim Platzkonzert!

Jch fühle mich mit ihm ſolidariſch. Was einem eine Er-
holung von des Tages Arbeit ſein ſoll, wird einem zur inner-
ſten Qual. Nie wieder werde ich zum Platzkonzert auf den

Riebeckplatz gehen rel.
Der Kampf zwiſchen den Krankenkaſſen

und den Aerzten,
der hauptſächlich um die Honorarfragen und das Abrech

ſoll nach eingehenden Verhandlungen
zwiſchen den Kaſſen und Arztvereinigungen einerſeits und den
zuſtändigen Reſſorts jetzt beigelegt werden. Dem Reichstage
wird demnächſt ein Entwurf über Einrichtung von
Ausgleichs- und Schiedsſtellen zugehen, der den
Beſtand des Friedens verbürgen ſoll.
Zur Enktlaſtung der Krankenkaſſen wird der
neue demnächſt in Kraft tretende Entwurf zur Erhaltung
leiſtungsfähiger Krankenkaſſen einige Neuerungen bringen, die
meiſt e Art ſind und die Gegenſätze zwiſchen Ortskrankenkaſſen und Betriebskrankenkaſſen mildern
ſollen. Eine Abgeltung der Sachleiſtungen durch Barleiſtungen
tritt allgemein vorläufig nicht ein. Jn Zukunft wird dahin
gearbeitet werden, durch Ausgleich der Intereſſen der Verſicher

ten und der Kaſſen eine zu ſtarke Belaſtung der Kaſſen zu ver
meiden und vor allem die Koſten der Wochenfürſorge, die bis zu
500 000 Mark in einzelnen Fällen geſtiegen ſind, nicht noch mehr
anſteigen zu laſſen. Bei Betriebsunfällen werden die Berufs
genoſſenſchaften in Zukunft ſtärker zu den Ausgaben herange-
zogen werden. Sie werden mit 17 Milliarden Mark jährlich
dadurch belaſtet.

Halle Leipzig
neber die ſchlechte Abendverbindung zwiſchen

Halle und Leipzig klagt ein Bewohner der Pleißeſtadt in
einer dortigen Tageszeitung wie folgt:

„Der Leipgziger, der am Abend in Halle zu tun hat, etwa
dort das Theater beſuchen oder an einer Feier teilnehmen will,
iſt ſchlimm daran, denn der letzte Perſonenzug nach Leipzig
verläßt Halle bereits um 10 Uhr, der letzte Schnellzug 10.40.
Wer dieſe Züge nicht erreichen kann, iſt gezwungen, in Halle
zu übernachten. Zwiſchen zwei Städten wie Leipzig und Halle
müßte unbedingt eine Mitternachtsverbindung be-

Die gegenwärtige Abendverbindung iſt jedenfalls ſchon
lange nicht mehr zeitgemäß, man müßte ſie denn als Unter
ſtützung einer Notaktion der Halleſchen Gaſtwirte anſehen.“

Jm Intereſſe des Fremdenverkehrs unſerer Stadt wäre nur
zu wün dem Wunſche des Leipzigers nach einerMitternachtsverbindung Halle- Leipzig ſeitens der Eiſenbahn
behörde ſo vald wie möglich ſtattgegeben würde. Die Geſchäfts
welt würde daraus manchen Vorteil ziehen, auch würden die
vielen verwandtſchaftlichen Beziehungen in beiden Städten
beſſer gepflegt werden können, als dies jetzt leider der Fall iſt.
Bei den vorzüglichen Einrichtungen der Vorkriegszeit, wo bei
nahe alle halbe Stunde ein Zug zwiſchen HalleLeipzig und um
gekehrt verkehrte, pulfierte das Leben beider Städte mehr als
bisher und Halbtags oder Tagesausflüge nach Halle von Leip
zig waren an der Tagesordnung. Der Leipziger beſucht auch
jetzt beſonders im Sommer, gern unſere ſchöne Saale
ſtadt. e deshalb von der Eiſenbahnbehörde dem Wunſche
nach einer beſſeren Abendverbindung zwiſchen Halle und Leipzig
ſtattgegeben werden, des Dankes vieler wäre ſie

Die Gewerbegerichtöwahlen der Arbeitnehmerbeiſttzer,

eſche am Sonntag von vormittags 8--1 Uhr mirt

tags in den verſchiedenen Schulen ſtattfinden, bedürfen noch-
mals dringend der Erwähnung. Sie bilden zweifellos den
Auftakt zu den in dieſem Jahre noch kommenden Wahlen. Es
muß daher jeder Wahlberechtigte an ſeine Wahlpflicht erinnert
werden. Alle Saumſeligkeit und Wahlmüdigkeit muß endlich
aufhören, beſonders bei den nicht ſozialiſtiſch und kommuniſtiſch
geſinnten Arbeitnehmern. Endlich müſſen ſie den Ernſt der
Stunde erkennen, müſſen ſich zuſammenfindn und einmütig die
Liſte Ordnungsnummer 2 (Chriſtliche Gewerkſchaften), Spitzen-
kandidat Paul Zwanzig, wählen und ihr zum Siege verhelfen.
Jeder Wähler muß einen Ausweis haben. welcher entweder vom

Arbeitgeber oder vom Polizeirevier ausgeſtellt wird; alſo recht
zeitig Wahlausweiſe verſchaffen. Auch muß ſich jeder Wähler
rechtzeitig nach ſeiner Wahlſtelle erkundigen. Die Straßenver
zeichniſſe können in den Wahlſtellen ſowie im Sekretariat der
chriſtlichen Gewerkſchaften, Leipziger Straße 86, I, Tele-
phon 1453, eingeſehen werden.

Bezirksſynode Halle-Land
Mittwoch tagte hier im Vereinshauſe, Mittelſtraße 15, die Be-

zirksſynode Halle Land I, Schkeuditz und Lauchſtedt unter dem
Vorſitz des dienſtälteſten Superintendenten D. Paſche, Dies-
kau, zum Zwecke der Wahlen zur Provinzialſynode. Nach einer
kurzen Vorbeſprechung wurden einſtimmig durch Zuruf gewählt:
Sup. D. Paſche, Dieskau, und Amtsgerichtsrat Kluge, Schkeuditz,
zu deren Stellvertretern: Paſtor Lintzel, Kriegſtedt, und Reg..
Aſſeſſor v. Bülow, Dieskau. Darauf traten die einzelnen Kreis-
ſynoden zu ihren Beratungen zuſammen, die von Halle Land I
wiederum unter Vorſitz des Sup. D. Paſche, der ſie nach gemein-
ſamem Geſange mit Schriftleſung, Gebet und Begrüßungsworten
eröffnete; auch gab er den Bericht über die kirchlichen und ſitt
lichen Zuſtände im Kirchenkreiſe. Sodann ſprach er über das
Eingehen unſeres ſeit 36 Jahren beſtghenden Kirchenblattes, die
Sitzungen des Shnodalvorſtandes, die Perſonalveränderungen
im Kirchenkreiſe: für den verſtorbenen Paſtor Nebelung wurde
Paſtor GIaß gewählt, für den als Sup. nach Egeln berufenen
Paſtor Klemann Paſtor Brüggemann; nach Dieskau kam
als Hilfsprediger Paſtor Jakob s. Spickendorf iſt wieder mit
Halle Land II vereinigt worden. Anſtelle des verſtorbenen Syno-
dalen Schröder iſt Jngenieur Juſt getreten. Taufen wurden 1018
rollzogen; die Mehrzahl der Eltern hält daran feſt; kirchliche
Trauungen werden oft verſchmäht; der Abendmahlsbeſuch iſt
etwas zurückgegangen, der Durchſchnitt beträgt 15 Prozent der
Seelenzahl, der höchſte Prozentſatz iſt 54, der niedrigſte 77 Bei
den Todesfällen mehrt ſich die Zahl der Feuerbeſtattungen; die
Beiſetzung von Aſchenurnen auf unſeren Friedhöfen wird
mancherorts begehrt. Konfirmiert wurden 832 Kinder; die Mehr-
zahl der Eltern hält an der Konfirmation feſt. Jmmer mehr
drängt ſich die Notwendigkeit auf, den erſten Abendmahls-
beſuch von der Konfirmation zu trennen und erſt
ſpäter zuzulaſſen. Austritte aus der Landeskirche
erfolgten 81, Rücktritte in dieſelbe 62. Ein Jahr
reicher Arbeit auf kirchlichem Gebiete liegt wieder hinter uns.
Wohl iſt die Feindſchaft gegen die Kirche und Gottes Wort groß;
und doch wird der Dienſt der Pfarrer nicht vergeblich ſein, wenn
er in dem Herrn geſchieht!

Jn der Ausſprache wurden verſchiedene Punkte des Berichtes
näher beleuchtet. Glückwünſchend gedacht wurde eines Jubilars,
des Amtmanns Nette, Radewell, der vom Beſtehen der Synode
an, d. h. von 1873, ununterbrochen Jahre leng Synodaler ge-
weſen iſt. Die Vorlage des Synodalvorſtandes: „Wie kann
die kirchliche Preſſe in der Gemeinde, im Kirchenkreiſe und in der
Provinz gefördert werden behandelte ausführlich Paſtor
Gößler, Schwerz. Aus Raummangel können wir auf den
Vortrag nicht näher eingehen. Rechnungsſachen behandelte
Paſtor Kranemann. Der Voranſchlag für 1923 ſchließt ab
in Einnahme und Ausgabe mit 1 748 780 M. Den Bericht über
Jnnere Miſſion gab Vaſtor Kranemann, den über ſoziale Arbeit
Sup. a. D. Bodenſtein. Eine große Anzahl von Anträgen wurde
begründet und meiſt im beantragten Sinne angenommen. Ein
beſonderer Rechnungsausſchuß wurde gewählt, ebenſo ein Agent
für Jugendpflege und ein ſolcher für kirchliche Kunſt.

Nach reicher Arbeit wurde die Synode um 2 Uhr mit dem
Segen geſchloſſen. Es folgte noch eine Konferenz der Pfarrer,
mit denen der Ephorus noch viele amtliche Dinge zu beſprechen
hatte.

Der Bund „Haus und Schule“ veranſtaltet in Ver-
bindung mit der Evangeliſchen Frauenhilfe“ am
Sonntag, den 15. April, nachmittags 6 Uhr, in der
Stephanuskirche eine Verſammrung, in der Paſtor Dr. Hage-
meyer, Lehrer Hans und Lehrer Fritz Sommer ſprechen.

Bund der Kinderreichen. Jn der gut beſuchten Mit
gliederverſanmmlung am 9. April berichtete Frau Storoſt
über die Arbeiten und das Leben des Reichsverbandes und der
Landesverbände. Die nächſte Arbeit ſoll folgenden Zielen gel-
ten: Geſetzmäßige Gleichſtellung der kinderreichen Ernährer
mit den Schwerkriegsbeſchädigten und eine ſinngemäße Rege-
lung des Wohnungsbauabgabengeſetzes den Kindervreichen
gegenüber. Jm neuen geräumigen Vereinslokal Erdgeſchoß
der Luiſenſchule (an der Gr. Steinſtraße) hat auch die Jugend-
abteilung eine Städte gefunden, desgreichen ſind Sprechſtunden
für Mitglieder eingerichtet und der Verkauf von Lebensmitteln
an jedem Donnerstag und Sonnccbend von 283--446 Uhr.

Der Ernährungsminiſter an die Hausfrauen. Der Er-
nährungsminiſter hat ſich in den neueſten Veröffentlichungen
ſeines Reſſorts (Heft 6, Dr. Fuckenack) an die Hausfrauen ge
wandt, um Richtlinien über die Verwendung der beſchränkten
Lebensmittel und die reſtloſe Verwendung aller Stoffe zu
geben. Das Heft iſt allen Hausfrauenvereinen warm
empfohlen.

Bierabend alter Waffenſtudenten.
alten ſtudentiſchen Traditionen, wie ſie ſich in den ſchlagenden
Verbänden erhalten haben, ſowie zu engerer Fühlungnahme
untereinander hatten im vorigen Jahre die vier ſchlagenden
Verbände Deutſche Burſchenſchaft, S. C., L. C. und
V. C. einen gutgelungenen Kommers in der „Saalſchloß-
brauerei“ abgehalten. Jn dieſem Jahre iſt wegen der Not, die
über Deutſchland durch den Einbruch der Franzoſen ins Ruhr-
gebiet gekommen ift, von einer größeren Veranſtaltung abge-
ſehen worden. Um jedoch die damals aufgenommene und im
Laufe des Jahres öfters bewieſene Fühlung zu erhalten, ſoll in
dieſem Jahre ein ſchlichter Bierabend ſtattfinden. Er
wird am Sonnabend, den 14. April, auf dem Hauſe der
Burſchenſchaft Alemanniaga a. d. Pflug, Albrechtſtraße 8,
ſtattfinden.

Dienſtmarken-Erſatz. Die Reichspoſtverwaltung hat
die Abſchaffung der Dienſtmarken für Behörden abgerehnt, ſich
aber bereit erklärt, den Behörden zeitgemäße Werte zu liefern,
um das Bekleben mit kleinen Werten zu vermeiden. Er-
wägungen über einen Erſatz für Dienſtmarken ſind eingeleitet,
vorläufig will man größeren Behörden Freimachungsmaſchinen
zur Verfügung ſtellen, um eine Frankierung durch Marken
zu beſeitigen.

Dann gehe ich ins Sfackkkheater

Zur Wahrung der

Sonateg Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Sonnabeod

79 Uhr 7u, r 7, TrDer Rotes Der Sonnenrevalier. Tocdeft 9 Hirſch-Apotheke, Markt 17; Kronen

Der Braunkohlen-Jnduſtrietag
Am Nachmittag des erſten Tages ſprach nach einem inter

eſſanten Filmvortrag: „Die Braunkohle, ihre Entſtehung, Ge
winnung und Verarbeitung“ Bergwerksdirektor Klitzing,
Grube „Jlſe“, über das Thema: „Maſſenförderung im Abraum-
betriebe“. Je mehr Menſchen, deſto größer die Schwierigkeit,
die Apparate und Maſchinen zu erhalten, die in Lichtbildern
vorgeführt wurden. Schematiſche Darſtellung der Baggerleiſtung.
Schema der Salzſtationen, die verſchiedenen Arten der Bagger-
fronten, Durchſchnitt der zu zahlenden Lohnſchichten, Umformer-
und Gleichrichteranlagen und andere für den Bergbau wichtige
Einrichtungen, mehr beſprach der Referent in ſeinem jfachwiſſen
ſchaftlich auf der Höhe ſtehenden Vortrage, an den ſich eine kurze
Ausſprache anſchloß.

Der heutige Freitag-Vormittag brachte drei weitere Licht
bildervorträge. Zunächſt ſprach um 934 Uhr Zivilingenieur
Foos- Halle über „Die Wärmewirtſchaft in der Brikettfabrik“.
An der Hand von Tabellen und Statiſtiken behandelte der Red-
ner die bedeutſame Wärmewirtſchaft in ihrem Wirken bei der
Brikettfabrikation. Einleitend beſchäftigte er ſich mit der Ge
ſchichte der Wärme an und für ſich, deren Weſen man erſt ſeit
dem 16. Jahrhundert zu ergründen verſucht hat, und verbreitete
ſich dann über die Wirkung der Wärme. Die Grundlage aller
Wärmewirtſchaft iſt die Kohle, auf deren Verbrennungsprozeß
der in ihr befindliche Waſſergehalt einen großen Einfluß ausübt.
Der Waſſergehalt unſerer mitteldeutſchen Kohle beträgt 52——53
Prozent. Davon betragen die bei der Verbrennung unvermeid-
lichen Rauchgasverluſte etwa 21,7 Proz. Durch Einbau eines
Rauchgaswärmers konnte man dieſe Verluſte ausnützen. Der
Luftüberſchuß dabei wird ungefähr auf zwei Drittel herab-
gemindert, und zwar verlangt die Kohle von höchſtem Waſſer
gehalt am eheſten einen Rauchgaswärmer.

Den Heizwert der Kohle beſtimmt indeſſen nicht nur der
Waſſergehalt, ſondern auch die Einrichtung der Feuerungs-
anlage, deren hauptſächlichſte Mängel in zu reichlichem Ablaſſen
des Keſſelwaſſers der Ventile uſw. beſtehen. Di Kohlentrock-
nung bringt wieder 5 Proz. Verluſte mit ſich, die ſich auch bei
einer guten Fabrik nicht vermindern laſſen. Als Hauptfaktor
hierfür iſt die gediegene Einrichtung der Trockenapparate anzu
ſehen, deren Leiſtungsfähigkeit hinſichtlich des Dampfverbrauches
nicht allzu verſchieden ſind. Gelangt der Dampf mit erheblicher
Ueberhitzung in die Trockenanlage, ſo wirkt dieſer Umſtand er
ſchwerend auf den Trocknungsprozeß. Die Wärmebilanz richtet
ſich ebenfalls nach dem Waſſergehalt der Kohle und zerfällt in
Lufterwärmung, Kohlenerwärmung, Waſſerverdampfung und
allgemeine Verluſte.

Der Redner ſtreifte dann die Einrichtung, Anlage und
Nutzung der Brikettpreſſen, Dampfkeſſel und Turbinen und
ſchloß mit einem Appell, techniſche Verbeſſerungen und Erhöhung
der Arbeitsleiſtung zu erſtreben

Anſchließend hielten Prof. Franke Hannover und Prof.
Seidenſchnur- Freiberg Vorträge. Der erſte „Ueber Her
ſtellung und Verwendung von Trockenbraunkohle“, der letztere
über „Grubenholzimprägnierung“, die ebenfalls aufklärend und
lehrreich wirkten.

Mit einer nochmaligen Filmvorführung des Films „Die
Braunkohle, ihre Entſtehung, Gewinnung und Verarbeitung
ſchloß die Tagung.

Sitzung der Stadtverordneten
am Montag, den 16. April 1923, nachmittags 4 Uhr.

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung.
Der Tagesordnung geht die Einführung eines unbefoldeten

Stadtrats voran.
1. Wahl eines Steuerausſchuſſes für Grundvermögen. 2.-4.

Erſatzwahlen. 5. Erhöhung der Bezüge für Theaterangeſtellte.
6. Nachtrag zur Hundeſteuererdnung. 7. Mittelbewilligung für
Inſtandſetzung einer Orgel. 8.-10. Einrichtung von Wohnungen.
11. Teuerungszuſchlag für Beamte und Angeſtellte. 12. Aende-
rung der Dienſtreiſekoſten. 13. Verlängerung eines Pachtver-
trages. 14. Pachtvertrag. 15. Aenderung der Bedingungen für
Gasabgabe. 16.--17. Geſuche. 18.--22. Rechnungsentlaſtungen.

r[—„
Jn der Bartholomäuskirche findet am kommenden Sonn

tag 9 Uhr vormittags, die Einweihung der Gedächtnistafel für
die Kriegsgefallenen ſtatt. Eintrittskarten für die Ange
hörigen in der Küſterei, Peſtalozziſtraße 4.

Zur Frage der Abfindung für ansſcheidende Poſtbe
amtinnen im Falle der Verheiratung wird uns von zuſtändiger
Seite geſchrieben Ob die Abfindung in Bälde in geſetzzliche
Form gebracht werden kann, hängt davon ab, ob die ange
ſtellten Verſuche im Wege einer einmaligen Maßnahme ſich be
währen werden. Zurzeit erhalten die betreffenden Be
amtinnen Abfindungen. Eine Regelung auf dem Verwaltungs-
wege ſcheint größere Vorteile zu bieten.

Wertbeſtändige Penſionsverſicherung. Uns wird ge
ſchrieben: Die Ruhegebalts-, Witwen- und Waiſenkaſſe für
deutſche Rechtsanwälte und Notare hat im Februar d. J. mit

Genehmigung des Reichsaufſichtsamts für Privatverſicherung
eine „Feſtmarkverſicherung“ ſowohl für Jnvaliden- und Hinter
bliebenenrenten als auch für Kapitalbeträge eingeführt. Die
Kaſſe bildet ihre Rücklagen aus wertbeſtändigen Kapitalanlagen
(teils auf Roggen, teils auf Kohle, teils auf Goldanleihe). Bei-
träge und Renten lauten auf „Feſtmark“ und werden nach Maß
gabe der jeweiligen Richtzahl in den entſprechenden Goldwert
umgerechnet. Als Richtzahl wird die Zollmark (Goldzollaufgeld)
zugrunde gelegt, da deren Aenderung der Aenderung der in-
ländiſchen Preisgeſtaltung in weitem Maße entſpricht. Das
Vorgehen dieſer, nur Rechtsanwälten und Notaren
zugänglichen Verſorgungsanſtalt erſcheint um ſo
beachtenswerter, als hier zum erſten Male für Rerſtenverſicherung
ein Wertmeſſer zur Anwendung gelangt, der die jeweiligen
Bezüge der Rentenempfänger ſelbſttätig den inländiſchen Preiſen
angleicht. Ebenſo wie verſchiedene wertbeſtändige Anleihen die
Umwandlung auf Anleihen in Reichswährung vorſehen, iſt auch
hier für die Zukunft, bei Einverſtändnis des Verſicherten, die
Möglichkeit der Umwertung der Verſicherung auf Reichswährung
vorgeſehen. Die Kaſſe, die erſt jetzt ihre neue Einrichtung einer
breiteren Oeffentlichkeit bekannt gibt, hat bereits zahlreiche
Verſicherungen in dieſer Form abgeſchloſſen.

Das Weoeokffer am Sonnabencſ-
Wetterdienſt der HalEigener u rigOeſtlich der Elbe herrſchen die Südoſtwinde noch weiter an,

weſtlich der Elbe iſt die Südweſtſtrömung, die geſtern über
Frankreich hereingebrochen war, zur Herrſchaft gelangt. An
der Grenze beider Strömungen iſt es zu Niederſchlägen ge
kommen. Jn Mitteldeutſchland, wo der Regen nachts einge
treten iſt, wurde als Höchſtbetrag 5 mm in Magdeburg gemeſſen;
Torgau blieb trocken. Da die Südweſtſtrömung im großen und
ganzen einheitlich erſcheint, ſo beſteht, von ganz lokalen Ge
witterſtrömungen abgeſehen, keine Neigung zur Niederſchlage-
bildung.

Südweſtwind,Vorausſichtliche Witterung am 14. April:
wolkig, warm, lokale Gewittererſcheinungen nicht ausgeſchloſſen.

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. In dihaben Dacht- und Wochendienſt:. wohren Aer Reliſe 82
Steinweg 25.
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Kirchliche Nachrichten
für Sonntag MiſericordigsDomini, den 15. April 19238.
Kürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K),

Bibelſtunde (B).
u. L. Frauen: 10 Bauke, abds. 6 Knoblauch, 1134 (K)

itze (Kirche), 1154 (K) Knoblauch (Ref.Realghmn.), 102
Kliniksgottesd. Knoblauch (Magdeburgerſtr.), nachin: 4 Gottesd.

t Jacobi (Gertraudenkapelle). St. Ulrich:ſo Schütz (A), abds. 5 Ruhmer, 118 (K) Thiede (Kirche), 112

(K) Schütz (Martinſchule). St. Ulrich-Oſt: 10 Uhr 5. Jahres
feft d. Ev. Männervereins St. Ulrich-Oſt im Betſaal, Kron
dorferſtraße 64 Thiede (Chorgeſang), 1138 (K) Ruhmer, Montagabds. 8 Landsbergerſtr. 68 Se d. Ev. Männerver-
eins St. Ulrich-Oſt, Feier d. Stiftungsfeſtes, Gäſte herzl.willkommen. Moritz: 8 Voigt u 10 Keller, 212 (K) Keller,
212 Voigt (Kirche), Hoſpital 349 Keller. Dom: 10
Gabriel, 113 e Baumann, abds. 6 Baumann, Miſſionsſtunde,
Freitag abds. 8 Baumann. Laurentius: 8 Meinhof, 10 Ga
briel, 1125 (K) Wagner, Mittwoch abds. 8 (B) Gem.H. Gabriel.
u 8 Gabriel, 10 Meinhof, 115 (K) Hagemehera 6 Wgriragsberſamiinns „Jeſus und die Kindererke, H. Sommer, F. Sommer (Kirche), Dienstag

erſammlg. konf. Töchter Gem.H. Mittu 3 Miſſ.-Nähverein Gem.-H., Donnerstag 8 Zeit
andacht Gem.H. Meinhof, Freitag abds. 8 Frauenhilfe Gem.H.
Ha emeyer. Digkoniſſenhaus: 10 Moehr. Paulus: 8

10 Bach (A), 2412 (K) Bach, 2 (K) von Broecker,2 Beſprechg. mit konf. jungen Madchen von Broecker, Diens

tag abds. 8 Gemeinſchaftsſtd. Bach. Georgen: 8 Hellmann,
Giſeke, 1154 (K) Witte 1135 (K Hellmann, 2 (K) Giſeke,W 8 Bibelbeſprechung VPahldieck. iedea Arte

nn. Johanneskirche: 10 Tiſcher, 116 (K) g.
n abds. 6 Mantey; Lauchſtädterſtr. 28: 10n (K) Mantey, Mittwoch abds. 8 (B) Gueinzius.Sedtniſiet 834 Winterberg, Dienstag abds. 8 Bund Hall. Ge

mein en. Giebichenſtein-Partholomäus: 9 Einweihungder iegergedächtnistafel Hellwig, 11 Wind, Kindergottese
fällt aus, Freitag abds. 8 Vibelbeſpr. Hellwig. CröllwigtzVettns: 8: 10 Kuniß, 3412 (K) Kunitz. Trotha: 10 Bode.
Diemitz: 955 Petzold, 1035 (K) derſ.

Piſchäfliche Methodiſtenkirſſe (Saal im Aktusgebäude der
Franckeſchen Stiftungen, Eingang neben Waiſenhaus-Apotheke).
Sonntag vorm. 924 u. abends 6 Gottesdienſt mit Predigt,
11 Kindergottesdienſt, Donnerstag 728 Bibellehre P. Holzſchuher.

Büſchdorf: 9 Uhr P. Krüger.
liche Zemginſchet, Liebenauerſtr. 4, Sonntag 10 Uhr

belſtunde, 1154 (K), 8 ühr Evangeiſation. Donnerstag 8 Uhr
lbeſprechſtunde.

Chriftl. Gemeinſchaft, Margaretenſtr. 5.
s Montag 8ttwoch desgl. j. Mädchen.

Vereins- Nachrichten
Kriegtzerverein ehem. Angehöriger der Schutztruppe ea. S. u. Ung. Amt Sonnabend den 14. d. M., e s v

findet im Vereinslokal, Gr. Steinſtraße 837 (Haus der Deutſhen
Volkspartei) eine Verſammlun ſtatt. Anſ ließend Vor
trag des Hameraden Oberſtleutnant Düſterberg über den China
feldzug. Auch dem Verein nicht angehörige Kameraden ſind
eingeladen.

Blattdütſcher Vereen „Holl faſt“. Sünnabend, den
14. April, abends Klock 8 in „Kohls Reſtoratſchön“, Wtictroat
groter Klön, und Döontjesabend. Plattdütſche Maaten, be ſick
unferm Vereen anfluten wölt, hartlich willkamen.

Surnen Spiel und Sport
Die Eröffnungsrennen im Srunewald

verſprechen zu ausgezeichneten Sport, liegen doch für ſechs Ausgleichsrennen am und 30. April ſowie 2. Mai nicht wenige als nggeſam 218

Sonntag 11 (K),
Jugendbund für E. C. j. Männer.
Donnerstag 8 (B).

et vor. R en TarlatanHürdenrennen am Erſchloſſen mit bzw. 41 Rierſchrigen Fulmen Ausgleich und
ich für Dreiäbrige am 30. April wei 44 bzw. 42 Meldungen

rige und den Karlshorſtera c r den n gen W Fpr Vierjähr
2. Mai liegen 20 5 Nennungen vor. Jm runewaldAusgleich Wer 1800 Meter find u. a. der vorjährige Derbyſieger Hausfrennd,

e ampelmann, Wiſlan tador, i JSan e e eekegeder, Simpet, Kiandins, Fehleres, Zeit
Abſage der Breslauer Nennen

T e mDie Oberſteten Sitzung Sente rn
t. z vorläuſige dine des Ab

L Frhrn. v. Oppenhe und a
e erſten e ein klatesder Vereine T haben, wurde en, den bishervon 200 erhähen, ſo des beiſpielsweiſe 27

ten von 10 000 Mark We in Mi dige ark begeſchloſſen n e a
a ſoll der neue Den antenter nicht an

Tee i Verein für Pferdezucht und S n
a r den d. 10. und 13. Mat für Vreeidn erh.

a

Länderkampf Oeſterreich Jtalien
den am kommenden Sön nntäg in Wien ſtatfindenden FußbalſLänder-kampf ich Jialien haben die beiden Verbände folgende Mannſchaften

mit der r ihrer Intereſſen beauftragt: Jtalien? Trivellitii Cangaris, liberti, Burlando, Varbieri; Migliavang, Valoncieri, Mos-enlni und Bergamino. Seſterreét iecek; R Blum,Kurz Brandſtetier, R Rich. Wöndrat, Swatoſch, in a Rdſcher ich We en

Sparta Prag gegen 1. J. C. Nürnherg
Am kommenden Sonntag ſtehen ſich in Prag die Mannſchaften e

SpattäPrag und 1. F. r riberg im Fußhballkaänpf gegenüher.nerterlichen h beiden Ma nn bringt man abciet
das größte Intereſſe entgegen. 4

Deutſches Turufeſt 1923
Turn und Sport Alusſlellung München

Pie r bei allen bisherigen Turnfeſten lehrt, rdiesn wieder aus dentſchen Gttuett die Turner aller Stande inBerufsſchichten et n der politiſchen und konfeſſionellen Richtungen
zu ernſtem Meſſ roßer ahl ſich e en Dieſesgrof vater a r a aber auch rege a gr u erus33 geſamten ur Wucher nderne n ſod werden gen und Eporilrcande dasr einzelnen z anſtaftyigrr

em v en und bedeutſamen Feſt eine
deshalb näde,r Atrr zu verbinden, in der alle gewerblichen Erzeugniſſe,

in überſichtlicherwelche mit Turn und ortwefſen in Beziehung ſiehen,
en zur Schau gebra werden ſollen. Daher wird in einer füre ihre m wie e räumliche Anordnung beſondersr Ha däftentt ſtädtiſchen u m. ine die Turn undSporunbun umfäſſende Türn- ünd Spor tagen tellung ve anſaltet

Um dieſe n nicht unk den zahlreichen LurnfeſtTurnern un r z zeigen, ſorrern au z ſchon vorher n
ſehenden un ich des deittſchen rer n zrar v renhencehh gängig' zu machen, iſt vie für
Zu von Anf e Zuni Mitte Augüſt 1923 ergefehenn ſchn bleibt der Ausſte uns vorbehalten. Diene n et s Erfolge di u er ſtelns ſi tena r die Ausſtellung nh m J hege des e it Jehende vanie dentr r fo pe e inmekdung bertickſichtigt und auſchalniieten wu

Die mit und en in Beziehung ſtehenden Firmen wer
den ein len ihre Anmeldungen möglichſt umgedend, teſtens bisa. an Geſchäftsſtelle der Tuxn und Sportfachausſfe füuns Mün
chen utäspart; Thereſtienhshe 40 in ünchen, zuſendet,wohin u und Wünſche zu richten ſind Fernſprecher 53 105).

Rugbyſpieler in Rumänien. Die ſportlichen Beziehungenmit Rumg men wu en e Rugbyſpiel, das die e Heidel
berg ge Team der Univerſität Bukareſt wieder

aufgenomm. Die W die ne ein zweites Spiel gegen eiwe andere
Bukareſter nennt lieben mit 9:3 SiegerRennaus tiban en Dresven. Die wen resdner
jahrsvera iung am n 12. Mai ſieht weſentlich beſſere Preife vorals die nen Für die zwei Jage insgeſamt 126 900 Mark

an Grundpreiſen, 25 200 Mark e rge beiden n Alterwerden je Jachrennen v eine Steche d a its reignſſſe ſtehen der Preis von de von Er Tr
über 1600 Meter ind der Flieger- Ausgleich in der gleichen Pryfshöbr

1400 lag Gordon Bennet e das im S teubervon Brüſſel aus ar ar m in di r Staag u
ons gemWigfen, Schweiz und n u e zwe 81 elexſich an dem i len t egen Sag aDie eizeriſchen Pallbns ſind e un WaloGerber), gelbe Hauptmann n er) und Weſt 2Segel ule in ön. J dem gelflugbau Meie(Bamberg) Zergiene lu o a auf der fferku Sein ver Rhön re u

wieder eröffnet Wor G r hat e nung v n e
Vorl t rieb mi alten

Mieſſerſchmitt u aufgenommen. s ſeien aber in kurzer en r

einige weitere Maſchinen zu uzeaken n den Dienſt geſtellt werden.

Aus dem Programm des Provinzial Vandtags
J der letzten Sitzung des Provinzialausſchuſſes würde, wie

wir bereits meldeten, beſchloſſeit, bei der Staatsregierung die
Einberufung des diesſährigen Provinziallandtages auf den
27. Mai zu beantragen. Der Provingialausſchuß ſtimmte u. a.
folgenden Votlagen an den roh in glallgnvtag zu.

Das Landesarbeitsanit Sachſen Anhalt zu Magdeburg das
aus dem fteiwilligen Zu mmenſchluß von Atbeitsnachweiſen
hervorgegangen iſt, wird kü als Einrichtung des Provingi r
verbandes forktgeführt. itwirkung der eeitt Verwaltung du gebildet der aus je neun Ver e
det Arbeitgeber der d und ver Errichtun
den, der örtlichen Akbeitsnachweiſe beſteht. Je ein r
dert letzteren entfällt attf Jie Großſtädte Magdeburg, Halle und
Erfurt auf die miktleren und die kleineren ädte, je zwei Ver
treter auf die Landkreiſe der Proving Sachſen und auf die an
haltiſchen Ertichtittigsgemeit den.

erner ſchlägt der Provingziglausſchuß dem Landtag die
Bereitſtellung von jährlich 100 Millionen Mark zur Pekämpfutigder Geſchlechtskrankhelten, insbeſotidere veet Shyphilis, vor.

Der Geſchäftsanteil der Provinz bei der Willeſdentichen
Heimſtätte G. in. b. H. wird von 4 auf 80 Mill. Mark
Gleichgeitig erhöht ſich die ſiges t der ſt die Heimſtätte lgee der ſächſſ e ovin alten Ferner wird
die Bekeiligung des Provinzi alverbandes am Sachfenwerk imVerhäktnis n bisherigen Beteiligung erhöht.

Der Prwwingtalausſchut beſchloß die Wrerngh e der ober

ſten Deren der Oberweißbacher Bexgba gegen Er
ſtaktung der Selbftkoſten durch die Kieinbghnadteilung t r. Provinz, deren Leiter in den A e der Geſetſ ſellſchaft ein tFerner witd dem Ahſch eines e n der Segt.
lich von der Aſſebürgſchen Bikwalteg me der
al über die Unterhaltungsarbeiten dir bon dieſer Per

zit et Straßen das Landesbguamte See u ne a z an der Staatlichenz für Wir und V B öllen fürs Rechnungsjahr a zwei 82 e Zuhatte Kngeſte t werden e ßaabe et die Frent
t ichft einem Angehörigen der pro Sachfen überkragen

Das war Tels Geſchoß

Kein Aprilfcher z.
De Latgt Braunſchweig 18. April.

e 2t eibt: hieſigen Landesthegter lieſich Reſer 5 t uns erzählt, und v hen es uns t
u beſtäti gen en, aus ünf P er onen es a S 5 h e tet ez fett e tiſtri er pt un aEhe re h Wehen melden. S. 5S e ſich a Polizeibeamten und „Jnker
eſſenten“ beſtehend auswies, den in amtlicher Form gegebenen
Wunſch vor, die Räume des Landestheaters und insbeſondere
einen beſtimmten Raumm, der dem Beamten auf einem mitge-
brachten Lageplän genauer bezeichnet wurde, zu beſichtigen. In
dieſem Raume, der' die Waffenkammer des Landestyegters bildet,

ſollten, wie der Polizei gemeldet worden ſei, Waffen verſteckt ge
halten Derden, die gegebenenfalls der ffRegktion zur Be
e pfung e Kinder dienen könnten. Die Kome wurde in die ſaffeg ammer geführt. ſie fand dort einganze Arſenal. Gewehre, onen und Handgranaten, die Tdem gettthe eten Zwecke verwendet werden könnten, waren aber
darin t zu finden. Weder konnte man die Aembruſt des Wil
helm Tell, weder die Flinten der „Freiſchütz' Ausſtattung noch
andere Hinter und Vorderlader als regklionsverdächtig aner
kennen. Auch der Zahl nach waren die Waffen mit Sernen
der Reaktion einen leichten Sieg über die ßnſteren Mächte deDiktätirr, die im Landestheater zwar vorhanden fein ſollten, gabe

mit geiſtigen Waffen bekämpft werden, zu ſichern. ie Kom-
miſſion, namentlich die Jntereſſenten, ma tn r lange Ge
ſichter, erklärten ſich aber noch nicht befried v nochdas Mafchitienhgus des Lakbesthegters bendugenf dork würden

nächtlicherweile Waffen r wie es und z von
Reichs we tſoldaten der gegenüberli enden Jnfanterfe kaſerne,die des Nachts eine Brücke il aber die Oker W ügen, um unbeinerkt

ins Mäſchinenhaus gelangert zu können. Auch dieſer Wunſch derKommiſſion wurde erfüllt. Natürlich an man auch dort nichts

Verdächtiges! Es entſteht nun die Wer find die Bla-
mierten? Die Polizei, die „Jntereſſentett“ oder die auf dena 7d, gekrochenen Denungionten? Die Geſchichte wird viel

belac t gmkC,x
Feunerkampf mit Einbrechern

100 000 Mark Belohnung.
Erfurt, 13.

n der Nacht zweiten Off anwurge Lon Eindrechern der Verſitch ge

in ein VLagergebäube einer F brik in jnzudringen. Siehatten den Stecheldtaht an bei Stellen bis Aen wurden
aber durch die Wachhiünde, die Lan gaben, Der vomBellen wachgewordene Kraftwagenfübrer S er daß ſich m

ter dem Stallgebäude vier Einbrechet verftedckt hielten. Als er die
Tür öffnete, hörte er, wie einer den andern wWarnte und zu fliehen
ne n Nach Anruf gab der Kraftwagenführer einige Schreck

üſſ

e
e San In

e in die Luft ab, worauf die Einbrecher die Flucht r
Sie hatten verſuücht, im Stallgebäube ein Fach einzuſchlogen, um
einzudringen.

Jn der Nacht zum Freitag wurde nochmals verſucht, in das
Gebäude einzudringen. Als der Jnhaber und der Hraftwaägen
führer Schreckſchüſſe abgaben, wurden die Schüſſe von den Ein
bkechern erwidert. Während zwei Einkrecher ſchoſſen Dang es
den anderen, weitere Löcher in die Staklwand zu ſchlagen. Die
Einbrecher wurden ſpäter durch Polisiſten verſcheu Der Be
truffene hat auf Namhaftmachung un Ermittelung dert Täter
100 000 Maxk Belohnung ausgeſetzt.

Löbejün, 13. April. (Teure Leichenpredigt.) Am
28. März fand die Beerdigung des auf dem Stetnkohlenwerk W

tödlich verunglückten Be rbeiters Gaul ſtatt. Obwohl durch diein S von V c ver Arbe'terſchäft ſtattgehabte berg
polizeiliche Unterſu re feſtgeſtellt war, daß es ſich um einen
der beim Bergwerksbetriebe leider häufiger eintretenden Un
glücksfälle durch Steinfall, für den das Werk keinerlei Verſchul.
den treffe, handelte und dieſes auch allen Beteiligten bekannt
war, benutzte der von r u muniſtiſchen Partei beſtellte Redner r Kroh am kg S e die insdes e a undden Unglücksfall in n effe n a
Die als Vertreter des Werkes erſchienenen Beamten ver
daraufhin ſelbſtrerſtändlich den re da ſie es ablehnten,

r grtige würdigen Schauſpiel beizumadnen a
r in der Ausgabe des „Klaſſenkampfesſucht wird, dieſes Fortgehen e a ein gehe

Schuldbewußtſeins hinzütſtellen, ſo richtet ſich eine derattige nied

rige Bemerkung ſelbſt. h tragen derartige
kommniſe ni emeinintereſſe gilichen an derr zwiſchen e Werksleifung u n
beſ. Aeußerſt intereſſant tfte es ſeitt, davon dem Redner eine Rechnüng füt die S i veſe ben

10 000 Mark präfentiert wurde.

TV. Kaffel, 10. April. a e e e DiePolizei hat z einen gewiſſen Schmidt aus Heckershauſen feſt
genommen, z Wenn ſchwunghaften Fang i a olenen m enterſchlageneg tärwäffen betrie SchmidWaffen von ſeiten Schwager zu Haben, der rüher Prkkbehe-

geweſen ſei und die Waffen immer noch im Be
S a e gab er an, a ſich im Beſitze inexs po ehr Gewehre befinden, die in deſſemver a m Freikag morgett nahtten Kriminalb
mit einem ſrohen Aufgebot von Schutzboligel in Heckershauſen
bei dem' früheren Ortswebrkommandanten Homburg eine gründ-
liche Durchſuchung vor, bei der in einer Wurſtkammer noch
neun Gewehre vorgefunden wurden. Auch bei W i Landwirteywurde je ein Gewehr vorgefunden. nie affen witrden
beſchlagnahmt und die Beſitzer in t genönminen.
Schmidt hatte ſeinen vermeintlichen Abnehmern erzählt zu
ſeiner Verfügung ſtänden etwa 35 Gewehre, ein e
gewehr und ein i erfer. Intexeſſant iſt die als
der Verkäufer der en, Schmidt, eigatler tMitglied der kommüuntfti fhen ParteiS Blankenburg, i. April. (Otko Otto in en n r

lefen im „Kreiebt.* Da mein geſamtes BarvermögenSteuerStreitfragen peſchagnakmt itt, bin ich zurzeit nicht in

der Lage, meine Verbindlichkeiten einzulsſen. Ich merde ſelbſt
verſtändlich alle Schulden, auch die, dje ſanſt z meinen Namen
gemacht worden find, bezahlen, ſobald ich t 4 Finanzant ineGelder freibekommen ShieſtngeZerbſt, 13. Abril, Fwatenſerer, im

garten) Ein Feuer den Geräteſchuppen des ſtädtifchen
Obſftmuſtergarkens mit dem größten Teil v v

re

bracht aſchinen und r jnggäſchert.h e iſtbeete punkt d de dasFeuer zerſt e trägt viele Mikliotiteti.
Genthin, 18. April. (Schweres Autoungläckh)

Auf der Berliner Chanuſfee ereignete ſich ein ſchweres Automobil
unglück. Die Witwe Friederike Bahn aus Parchen wollte einem
hinter kommenden Automgohil geh 3 bog aber unglück
licherweiſe nach der zu n e aus, wurdedem Auto erfaßt tn r Wagen iChauſſeegraben kef und ſehiher beſchädigt wurde, Der t

des Autos, Theabd Vauſch aus MünchenSadbach (Nheitrug dabei einige Kopf J. n davan, während her
n Autoßeſttzers Chauffeur ſchwere innere Verleßungen
eiten

Neuhaldensleben, 13. April. Buchſtäblich zu Tode
geprügelt.) Jn Graßdorf gerieten zwei angetrunkene Drtseinwohner, die der Nachtwächter wegen rküheſtörenden Läxms zur
Ordnung wies, derart in Wut, daß ſie den Nachtwächter nieder
ſchlugen und ſo lange auf ihn einhieben, bis er t war.

Leipzig, 13. April. (Autounglückin Mockau.) Am
Donnerstag vormittag ereignete ſich in Mockau, dicht am Bahn-
übergang der Berliner Straße, ein ſchwerer Unglücksfall. Ein
Kraftwagen ſtürzte die Böſchung vor der Wollkämmerei herunter,
kippte um und ve drei Jplaſſen un x ſich. Schw verletzt
S die Verunglückten dem nhatts St. Gegtg zu
gefihr

Halloſches Keenſtſoben
Konzert Bedenken moral

Der Plan, den ſich die bejden Konzertgeber für ihrenabend in See det a zu den n Karmen zur a
hatten, bot viel Abwechſtung und enthielt mancherlei z
Trotzdem ging von ihm nicht allzuviel Anregung aus, weil die
Leiſtungen nicht übet den Durchſchnitt e S Teil
weit ufiter ihm zurückblieben. Die Klavierſtücke vonwell und Mantel M. Ponce ſind gefällige Muſik, ſchürfen g.

wenig in die Tiefe. Enttäuſcht hat beſonders der ſpaniſche To
dichter, der keine eigene Rot beſitzt und deſſen Muſih eben
in Patis wie in Berlin entſtanden ſein könnte. Jmmerhin
es George del Moral gedankt ſein, daß er auf das a

fen eines Landsmannes aufnierkſam machte. Auch das
lied Salomonis in Minneliedern“ von Hermann ſchmeichelt zwar
den Ohren, rechnet aber keineswegs zu jener Gattung Muſſik,
die die Seele bewegt. Jm übrigen ſteuerten zur Ausſ
des Abends Schumann, Brahms, Chopin, Richard Strauß undz hei, lauter Komgöniſten, 7 Name W verriet,

n e Ernſt mit i e Weh gieuen5 Lenn nur die Wiede cklernit h e e itontften S vBo ſ w rer zSanger e e e e eOeffetttli e e re see h Soch dazu e a
e eftaltung diee e u im Konzettfag

g

Vfek e e es um

e und in der
len eWe

a
e

zge e Aus
Die e ber die Df: kg wakt

ſtänden v ein Vergnügen wa e vnert zuverläßgig. re W.
FiliVortrag. Der von n der

Sonnaberh Whan rath ver n sdas Thema Mis der ünterwen des fen ns
nur über den heutigen Forſeſtign berichten, ſondern a e elcie kkultismus
Shiriliemus, Telepathie uſw.
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Halleſche Zeitung“, Candeszeſtung für die Propinz Sachſen, für Fnhalt und Thüringen. Freitag, den 13. April 1923.

Berliner Devisenkurse.
Berlin, 13. April.
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Sieg der Oppoſition bei Cröllwitz
Jn der heute mittag im Hotei „Stadt Hamburg ſtatt

gehabten ao. GV. waren 14 Aktionäre mit 79 707 Stimmen und
7970 700 M. Aktienkapital vertreten. Ein Antrag der Verwal-

tung, betreffend die Erhöhung des Aktienkapitals
um 14500000 M., wurde abgelehnt. Dagegen wurde
durch Majorität beſchloſſen, den Antrag Dr. Magen Hamburg
anzunehmen, eine Erhöhung des Aktienkapitals um 3 Mil-
lionen Mark, die einem Konſortium zum Mindeſtausgabekurſe
von 18 000 Prozent im Verhältnis 7:1 angeboten werden ſollen.
Ferner wurde beſchloſſen, die Verwaltung zu ermächtigen, die
Feuerverſicherung in einer Höhe abzuſchließen, die unter dem
Tageswert liegt.

Eröffnung der Thüringiſchen Staatsbank. Die thüringiſche
Staatsbank in Weimar hat zwar ihre Tätigkeit ſchon ſeit Mitte

dieſes Jahres aufgenommen, war aber bisher der
effentlichkeit noch nicht im vollen Umfange zugänglich, da ihr

noch die erforderlichen Geſchäftsräume fehlten. Dieſe ſind jetzt in
der ehemaligen Weimarer Landeskreditkaſſe einge-
richtet und in Gegenwart zahlreicher Vertreter der thüringiſchen
Staatsregierung, des Landiages, der Jnduſtrie- und Finanzwelt
eröffne? worden. Der Aufgabenkreis des jungen Unter-
nehmens wiro dadurch gegenüber den älteren Landesbanken er
weitert ſein, daß es, ähnlich wie in Braunſchweig und Sachſen,
auch bankmäßige Geſchäfte im modernen Sinne betreiben wird.
Dabei ſollen natürlich die für den Staat notwendigen Sicher
heitsgrundlagen nicht verletzt werden. Die dem thüringiſchen
Finanzminiſter direkt unterſtellte Bank wird außerdem mit
deſſen Genehmigung und mit Zuſtimmung ihres aus allen Wirt
ſchaftskreiſen zuſammengeſetzten Verwaltungsrates die beſtehen
den zehn Londesanſtalten der bisherigen Gebiete nach und nach
übernehmen bzw. zu ihren Zweig und Nebenſtellen ausbauen.

Bedingte Sommervergütungen in der Kaliinduſtrie. Das
deutſche Kaliſhndikat teilt mit: Die Ermäßigung der Kohlenreiſt und der Kohlenſteuer, welche ab 1. April d. J. eingetreten

ſt, auf die vorhandenen Kohlenvorräte aber keine Anwendung
ſindet, würde das Kaliſhndikat in den Stand ſetzen, auf Grund
der bisherigen Berechnungen bei Preiserhöhungen die Kali-
reiſe um etwa 4 Prozent d erig Wirönnen uns von einer ſolchen greiserma igung eine Verſtärkung

der Kalidüngung im nat April, we wegen der diesjähri-
zen Ernte ſehr zu wünſchen wäre, nicht verſprechen. Sollten
aber im Laufe des Monats weitere Preisermäßigungsgründe
eintreten, beiſpielsweiſe Aufhebung der Ausfuhrabgabe, Ver
billigungen der Frachten, Ermäßigungen der Brauntkohlenpreiſe
uſw., ſo würden uns dieſe in den Stand ſetzen, der inlän-
diſchen Landwirtſchaft erhebliche Sommer-
vergütungen zu gewähren, um ſo nach dem Beiſpiel des

vorigen Jahres dafür zu ſorgen, daß die Landwirtſchaft recht
zeitig zu Vorzugspreiſen ihren Kalibedarffür die Le rbſtdun ung decken kann. Um jedoch den-
jenigen Landwirten, welche noch im Monat April für die Kopf

ihrer Getreideäcker und für die Düngung der Rüben-
und Kartoffelfelder Kaliſalze beziehen möchten, im Preiſe nicht
ſchlechter zu ſtellen als die MaiBezieher, geben wir ſchon heutedie erſicheruag daß wir auf alle Aufträge, welche zur promp

ten Lieferung ab 10. April bei uns eingehen, nachträglich die-
jenigen Vergütungen in voller Höhe einräumen, werden, die
Pu ie erſte Hälfte des Monats Mai zur Anwendung gelangen
ſollten.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 412. April.
Ebd. Halle ſtellte 5790 10-Tonnen-Wagen.

Marktherichte
Hamburger Futtermittelmarkt. (Original-Bericht von

G. O. Lüders, Hamburg.) Die Nachfrage nach Futter
ſtoffen, beſonders in Oelkuchen und Reisfuttermehl, war in den
letzten Tagen erheblich lebhafter als in der letzten Woche.
Die Preiſe ſind bedeutend angezogen und größere Abſchlüſſe in
loko Ware und für Mai-Juli- Lieferung wurden getätigt. Die
Tendenz kann als feſt bezeichnet werden. Reisfutter-
mehl, 24—2896 Fett und Protein, prompt 29 000 M., do. Mai
32——33 000 M., do. Juni 34——35 900 M., Reisfuttermehl, weißes,
prompt 30-31 000 M., Kokoskuchen, prompt 37——38 000 M.,
Kokoskuchen, Mai 39--40 000 M., Palmkuchen, prompt 28--29 000
Mark, Rapskuchen, prompt 32——33 000 M., Harburger Palm-
kernſchrot, prompt 27——28 000 M., Jnländiſche Weizenkleie 23 000
bis 24 000 M., Mais, prompt 43--44 000 M., Mais, Mai 46 000
bis 48 00) M., Zuckerſchnitzel 24——25 000 M., Kartoffelflocken
24 000 M., Malzkeime 23 000 M. per 50 Kilogramm ab Hamburg.

Oel- und Fette-Markt. (Bericht der Carl Heinr. Stöber,
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, Hamburg 11.) Leinöl 4900
Mark, Leinölfirnis 5000 M., Leinölfettſäure 5300 M., Lagos-
Palmöl 3900 M., Palmkernöl 4600 M., Palmkernölfettſäure
3950 M., Kokosöl 5300 M., Kokosölfettſäure 3950 M., Rüböl
techn. rötlich 4400 M., Rizinusöl I. Preſſung 5475 M., Rizinus-
öl II. Preſſung 5375 M., Olein deſt. blond filtr. 965 5500 M.,
Türkiſchrotöl 5025 5600 M., Terpentinöl ſchwed. 5300 M.,
Dorſchtran hellblank 3750 M., Dorſchtran braunblank 3409 M.,
Brauntran 2400 M., Abfallfett 3500--4000 M., Rindertalg je
nach Qualität 4200-4400 M., Hammeltalg je nach Qualität
4500--4700 M. per Kilogramm inkl. Orig.-Barrels, Schellack
TN orange 37 090 M., Schellack lemon 40 000 M. per Kilogramm
inkl. Orig.-Kiſte, Knochenleim 4225--4450 M., Lederleim 5675
bis 5800 M. per Kilogramm inkl. Verp. ab Lager. Die Preiſe
baſieren auf einem Pfundkurs von 99000. Bei etwas leb
hafterer Nachfrage war der Markt unverändert
feſt. Die Forderungen für Leinöl wurden weiter herauffgeſetzt.

Bericht vom Chemikalienmarkt. (Mitgeteilt von der
Firma Carl Heinrich Stöber, Komm.Geſ. a. Aktien, Hamburg
11.) Ameiſenſäure, 85 techn. 2600 (2300) Mark, Aetznatron 125/8
2900 (1700), Aetzkali 88/925 2500 (2800), Antichlor cCriſt. 700 (825),
Antichlor perlform 1100 (1200), Bitterſalz 100 (135), Bleiglätte rein
6400 65100), Bleimennige rein 4900, Chlorcalcium 70/5 620, Eiſen
vitriol 175 (350), Chromalaun 2750 (2800), Chlorkalk 11015 750
(930), Chlorbarium 98/100 850, Eſſigſäure 80 4900 (4360), For
maldehyd 30 Gew. 6000, Formalde 40 Vol. 8000, Glauber-
ſalz criſt. 225 (250), Glauberſalz calc. 590 (642), Kalialaun kriſtmehl860 (1000), Kalialaun in Stücken 1150 (1100), Kali chlorſ. (2400), Ka
lilauge 50 1475 (2200), Kupfervitriol 98/99 2800 (2500), Kalium-
bichromat 4800 65600), Lithopone RS 1500 (1650), Napbtalin in
Schuppen 1900 (1600), Natron DAB V 700 (1250), Natron bic. ve
nale 650 (1450), Natronlauge 38140 800, Oralſäure 98/100 3400
(4400), Pottaſche 96/8 2200 (2800, Salmiakgeiſt 0,910 1500 1820),
Salmiak feincriſt. 2250 (1900), Schwefelnatrium conc. 60/2 1500
(1500), Schwefelnatrium criſt. 90/2 860 (900), Salzſäure tegn.
arſenfr. 1921 130 (460, Soda calc. 968 720 (750), Soda criſt.
310 (445), Tonerde ſchwefelſ. 1415 800 (650), Tonerde 178 (810),
Waſſerglas, Natron 38140 380 (700), Zinkweiß RS 5200 (4800). Die
eingeklammerten Preiſe gelten für das Exportgeſchäft. Der
d iſt ruhig. Aetzkali iſt ſtärker geſucht bei geringem

ngebot.
Kolonialwaren.

Hamburg, 12. April. Kakao ruhig. Von den Produktions
märkten lagen keine neuen Angebote vor. Loko reguläres Be-
darfsgeſchäft bei unveränderten Preiſen. Kaffee: Offerten
Braſiliens unverändert. Am Lokomarkt bleibt das Intereſſe für
e Kaffees beſtehen, ebenſo liegen aus dem Inlande Be
darfsaufträge vor. Auch Tranſito Loko fanden am Platze und
nach dem Inlande Abſchlüſſe ſtatt. Unbeſchriebene Rio 52 gleich
60 sh, Santos ſup. 65 gleich 72 sh. Zentr. amerik. mittl. 18 gleich

Dollar. Reis: Für Burmah neuer Ernte herrſchte für
ſpätere Lieferungen auch heute wieder Nachfrage, ſonſt waren
Markt und Preiſe unverändert. Trockenfrüchte und Ge-
würze: Feſt auf Bedarfskäufe. Geſucht Korinthen, Roſinen,Koto und Mandeln. Gewürze feſter bei ruhigem Geſchäft. Bohnen
ſehr ruhig. Preiſe unverändert, behaupten aber gut den geſtrigen

tiand. Auslandszucker ſtetig. Tſchech. Kriſtalle Feinkorn
April 34 71, sh, per Mai 35/1 sh, per Juni 3517 sh alles Verkäufer. Tichech. mittel Grobkorn per April 34/8, sb, Tichech.
Würfel loko 3413 sh, ver Mai 35f1 sh, Tſchech. Cubes und
Danziger Kriſtalle nicht angeboten.

Oele und Fette
Hamburg, 12. April. Oele ſtramm Leinöl 60 Hfl., Rüböl

5200 M. Palinkernöl 46 Pfd. Sterl, Kokosö! 57 Hfl. Schmalz:
Unverändert ruhig. Steamlard 29 Doll. in Tierees, div. Stan
dardmarken 30*,31, Hamburger 31, Dollar.

Textilien
Bremeu, 12. April. Baumwolle, A. Uhr nachmittags

15 055 nom.
I7udon, 12, April. Aegyptiſche Baumwolle: 17,15
Liverpool, 12. April. Baumwolle: Mai 15,49, Juli 15,21,

Oktober 14,21, Januar 1375.
Alexandrien, 12. April. Aegyptiſche Baumwolle.Schlußpreis: Sakellaridis, Mai 3455, November 35,75; ober-

ägyptiſche Aſhmouni, April 82,45, Oktober 29,30.
Gummi

London, 12. April. Gummi. Rubber fein para unverändert-

und

Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Keine Ermäßigung der Tabakſteuer. Die Fachverbände

der Tabakinduſtrie hatten ſich wegen der kataſtrophalen Lage,
in der ſich dieſe Jnduſtrie befindet, an das Reichsfinanzminiſte-

rium wegen S der Tabakſteuer gewandt.Faſt alle Fraktionen des Reichstags haben in einem Schreiben
an das Reichsfinanzminiſterium den Antrag der Fachverbände
unterſtützt. Wie mitgeteilt wird, hat es das Reichsfinanz-
miniſterium aber abgelehnt, eine Ermäßigung der
Tabakſteuer eintreten zu laſſen. Die Tabakinduſtrie, insbeſon
dere aber die Zigaretteninduſtrie wird deshalb ihre Leiſtungs-
fähigkeit bei weitem nicht ausnützen können, weil der Abſatz in
folge der durch die hohe Steuer bedingten hohen Preiſe fällt.

Mittags-Börsendienst der „H. z.
Berliner Börſe.

Für Jnduſtriewerte zeigte die Börſe auch heute bei Beginn
vorwiegend gute Meinung, Aber nur einzelne Vapiere, wie
Laurahütte, Scheidemandel und Ludw. Loewe ſetzten höher ein
während Kattowitzer nach der „eſtrigen ſcharfen Aufn irtsbewe-
gung durch Eewinnrealiſierungen 6000 Prozent verloren. Auch
die oberſchleſiſchen Werte ſetzten ihre Aufwärtsbewegung meiſt
fort. Von Elektrigzitätswerten ſtiegen Bergmann weiter. Bank-
aktien litten meiſt unter Gewinnſicherungen. Valutapapiere be-
haupteten im allgemeinen ihren Kursſtand. Das Geſchäft zeigte,
von einzelnen Ausnahmen abgeſehen, keine beſondere Belebung,

Berliner Produktenmarkt.
Berlin. 13. April

Das fortlaufende Angebot ausländiſchen Weizenmehls zu
billigeren Preiſen drückte auf den Weizenpreis. Für Roggen
beſtand gute Kaufluſt, wohl im Zuſammenhang mit dem Auf-
hören der Umlage und der Wahrſcheinlichkeit der Schaffung von
Reſervevorräten. Gerſte behauptete ihren Preisſtand. Hafer
neigte eher zur Schwäche, Mais bei ruhigem Geſchäft unver-
ändert. Auch Kleie und andere Futterſtoffe wenig umgeſetzt.

Amtliehe Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 50500--51500, pomm. 50000. still.
Roggen, märk. 42500--43500, behauptet.
Wintergerste Sommergerste märk. 36000--37000, still.
Hafer, märk. 36000--37000, abgeschwäaeht.

La Plata, ohne Provenienzang. loco Berlin 4600
bis 47000, waggonfrei Hamburg 41500--42500, abgesehwaäeht.Weizenmehl 136600 46 000, behauptet, Roggenmehbl 125 000 bi-

132 000, behauptet (je 2 2Z.).
Weizenkleie 22500--23 000, kaum behauptet Roggenkleie 24 000

s 24500, Kaum behauptoet.
Raps 85 000-0 000, behauptet, Leinsaat 85 000--90 000, bebauptet,

Victoriaerbsen 70000--73000 Lapinen. gelbe 75000--85000
Kl. Speiseerbsen 48000--53000 Serradella, neue 98000--108000
Futtererbsen c Rapskuchen 33000-—34000
Peluschken 60000--63000 Leinkuchen 50000-—55000
Ackerbohnen 40000--45000 Trockensechnitzel, pr. 15000-16000

icken 69000--70000 Zuok tzel 19000--21000Lupinen, blane 50000 Torfmelasse 14000--15000
Kartoffelflocken 21500.
Weizen und Roggenſtroh 14 500--16 500, Haferftroh 11 000

bis 130900, gebünd. Langſtroh 15 000--16 000, Wieſenheu
1. Sorte 15 000--17 000, 2. Sorte 13 000--15 000, Kleeheu

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 13. April.

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutschland für 1 Rilo.
Hlektrolytkupfer 8067, Orig.-Hütten-Alumin. (in W alz-
Preis des Zinkhüttenverd. 3504,44 draht od. Drahtb.) S
Raffinade-Kupfer 99—-99.3 Zinn (Banea-Straits-Austral
Orig Httt. Weiehbie 2708 erig.- We el 2400 9Orig Hutten Rohzint Se Hüttenz. (mind. 99 2140021700

400im freien Verkehr teinniekel (98-99 11500 12000
Remeited-Platt.-Zink 2600/2650 Antimon (Regulus) 2650/2750
Orig.-Hütten Alumin. 98-999 Silber in Barren, ca 900 fein

in gekerbt. Blöcken) S für 1 kg 425009/426000
Berliner Sörse

Amtliche Kurse vom 12. April 1923.
Bank- Aktien 12. 4. [10. 4. Bisenbahn Aktien 12. 4. 10 4.

Commerz- u. Privatb. 18500 10760 Halle-Hettstedter 20100 21000
Deutsche Bank 000 Hamburg. Hochbahn 9300 9500
Dresdner Bank 15000 11000 do. neue
Hallesch. Bankverein 6390 5100 Krefeläer Bisenbahn 15000 17000
Kieler Bank

Aktien von industriellen und Bergwerka-Gesellsehaften
Ammendorfer Papier 26000] 25000 Magdeburger Gas 12000 12006
Anhalt. Kohlenwerke 55000 54000 Mansfelder Bergban 33275

do. V. A. Riebeck Montan 170000 17800Cröllwitzer Papier 67000 97000 Rositzer Braunkohle 55000 59000
Dessauer Gas 20000 21000 do. Zueker-Ratf. 89000 82000
Göring Lahrmann 21100 23995 Sangerhäuser Masech. 44000 45000

do. V.-A. 3000 Hugo Schneider 41000 50000Pilenburger Kattun do. nene 36000 45000Dauziger Zucker 78000 75000 Wegelin Hübner 14000 15000Hallesche Maschinen 49000 52000 Wersen Weissent r. 2 m
Nüdebrand. Mühlen 26000 34500

Abs äte, Fohlen billig. Gummi-Bieder, nur Gr. SFteinztra e 55.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Her
mann Huth; für Volkswirtſchaft: i. V.: H. uth; für Mitteldeutſch-
land: Dr. Sellheim; für Kommunalpolitik und Halle: Hans Heirling;
für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Dr. phil. ErichSellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten ſämtlich in Halle.
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Freitag, den 13. April 1923.

übertragen und bitten Interessenten,

Astra- V erxkez

„Hollelche Zeitung*, Candeszeitung für die Provmz Sachſen, für Fnhaft und Thüringen.
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Wir haben am I. April 1923 für den Reg.-Bez. Merseburg die Alleinvertretung unserer

shnellschreibenden Addiermaschine AſTRA
i

Ferrn Arno Rocdſilitser, Jtalle a. S., Steinweg 2, Fernruf 2125,
sich in Zukunft an (liese Firma zu Wencdleen.

A. Gte Chemnitz i. S.

e IIIIIIIIIIIIIm

vo e i Geburt eines 8 5 Stück
h Mädchens echt silberne

zeigen hocherfreut an r T u 77 VollständiseCurt Keitel und Frau eLrdia geb. Jänsch. 7 J ogfeck- m

Spickendork. IvS z ällsStatfuogen-
Fannabend, 14. April, 5 Uhr „Thaliasaal

dus der Unterielt des Seelenlebens an eraSuggestion, Hypnose, Geistererscheinung. 3 ttto alle a
Eilmvortrag von Dr, med. Thomalis. T geestempelt, empfiehlt s

bin gute chemische Reinigung
erspart Neuansehaffung?!
Seit 30 Jahren bürgt dieärherei Mauersberger

für eine sorgtältige und gute Ar beſt.

Leipziger Straße 66 Telephon 4630),
Große Steinstraße 1--2 un

Merseburg: Markt 15.,

r inale und kleinere Größen
sowie Bänder aller Bundesstaaten,

Beste Bezugsquelle der Provinz.

Eurtav n
VDatereLeiter Gr.

m

Orden u. Ehrenzeichen

ren
Lüdien in Halle:

Geiststrabe 15.
d 36, Steinweg 27.

Alueler Auweler Jfttel,

Bestec haus z
Zwiegenähte, waſſerdichte

Sportz, Jagd und Keitſtiefel
in mufterhafter Arbeit erhalten Sie in denMitteldeutſchen Werbſtätten

G. H. Thieme, Halle a. S., Oleariusſtr. 5
(Hallmarkt).

GoldeMeaainen i und 1922.

LLIXIILIIIIIIIIIIII
Sonnabend abds. 7!,:
her Gonnengtürmer

Karten 500--2000 M. bei Heinrich Hothan. SW herabgesetzten
J Prelsen

7 als vorzügliehe 7
Kapital Anlage 7

zu behandeln.

Wir geben hierdureh bekannt, daß die dauernde Steigerung allersachlichen und persönlichen Kosten uns 2Wwingt, alle

konten zur fägltehen Verfügung bis zur Höhe von 30000 M.

2inm s frei
Halle a. S., im April 1923.,

Cöreinigung Hallescher Banknrmen.

Guad
gemeine. Lycenm e

eum r für evang. Lehrerinnenc Reife- und Lehramtsprüfung a. d. Anſtalt
Sorgfältige Chara ter
lage. Kleine Klaſſe. GBeginn des Schuljahres
für das Oberlyzeum im Auguſt.

bei Magde-
burg.

Evang. Brüder

z Erziehungs- erim a. d. Lande)

g auf chriſtücher Grune

e Gärten und Spielplätze.für das Lyzeum im April,

W. Hafa, Direktor.

von Hans Stieber.
Sonntag abds.7 Uhr
Der Rosenkavalier.

Die goldene Medaille 1921 e ääh es.

ginnGrößte Angwahl, billigete Preise!
Bettstellen, Matratzen.

Woeitgehendste Zahlungserleiehterungen. Nur noch einige Tage

Bruno Paris, Halle Drna Arſa
S II. Ulrichstr. 2, Ringang Kangzleigasse. S 27
Nummern wnä 9 Sensationen.

e

Handarbeit)

Perser- Teppiche,

od. Theater
mine

Agieä eteiri öübiedetr.

Täglich 8 22 hr abends
wrilanis öariels

Cabaret rooramm

10 Kern
I. Grobstadtbühnen.

Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rote
Schrift auf weiß. Bande)
M. Schnee Nachf.,

Gr. Steinſtr. 84.

Silberwaren-, u
kauft

kmilFoenitsehſun.,
Uhrmachermeister,
Marktplatz 13.

Ecke Talamtstrabe.

Hoſenträger
ſehr große AuswahlI Sehneo a. Er. Steinstrsd.

Bochstein-
Piano,

ſchwarbillig zu vekkaufen.

Gustav Slawik,
Gr. Wallſtraße S.

xaklt immer dieMeier allerhöchsten
Proise für ſämtliche

Katzen, auch lebend.
Brüderſtraße

I Bräcken, Kelims
(aueh defekte) zum höchsten Kurs gegen

Kasse zu kaufen gesucht. KEiloff. erb.
Richard Fritw, Halle, „„Hötel zurgoldenen Kugoel“.

Scochnoell
sauber

preiswert
erhalten Sie jede Druck-
ſache angefertigt in der

Buch- und Kunstdruckerei
OTTO THIELE,

Verlag der „Halleschen Zeitung“,
Halle a. d. S.,

Leipziger Str. 6162 oeleph. 7801.

500 Abteile eiſerne

Arbeiter Kleiderſchränke
in den Abmeſſungen 8005300 wm, in erſt
klaſſiger Ausführung, ſofort abzugeben.

Anfragen erbeten unter Z. 2098 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Hole auch ab.

koehs AKunsiwropſele

Beturrote Rohbausteine

gibt laufend ab zum Preise von

M. 160 000 pro 1000 St.
frei Waggon Zschackau,

L. Bettega Go.,
Falzdachziegel- und Verblendsteinfabrik,

2s ha ckau (Kreis Torgau).

Nachſtehende

Formulare ſind vorrätig
Strafverfügnng und Strafausferti-
gung Verautwortl.

usbaltsvoranichlägeſormulareMabuzettel Ladung des Klä
adung des Verklagtenpol eiverordunu

aud

ch und
utrakteweiſung für die Bäcker (Saa

Arbeitsbücher (männl u. weibliche
Steuerzettel An u. A
(Saalkreis) Unfallanzeigeformnlare

a V ßgähtr r fürchweineer De J des Sühne
tenerbü

Ausgabe Journal
verſuches
nabme- und

rten BauRadiabre e vor
Otto Thiolse, Halle a. S.,

Buch und Ku
Verlag der Halleſchen Zeitung,

Formular-Verlag.

Eingang Kl. Seinſträse. d

9 J J 3I. Sehnee Nach

Erſtes Spezialgeſchäft f.
gute Strumpfwaren

und Trikotagen.
Sofort greifhar!

Mehrere feu e rsichere
Wellbleeh-Anutoga-
ragen u. Wellbleeh-
achnuppen in versehie-
denen Größen. Angebote

kostenlos.
cebr. Achenbach.6. mh. H.

Risen- n. Welldlechwerke,

Weidenan-Sieg.
Postfach Nr. 109.

Haltbare, gute

empfiehlt H. SehneeHIekt.,
Er. Stoinatrasse 84.

Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtig. Beſorgungen
nur bei den Jn en
er. Hallevornehmen zu e

Farte genägt.

Günstige Kaufgelegenheit.
Schwere Zink-Eimer,
Guß-Emallle-kKochgeschirre

in allen Gröben billig.
Otto Kühlewinud, Halle (Saale),

nur Große Klausstraße 16.
Fernruf 2302. Kein Laden

Zirka 25 000 Zentnerhülüinlühſe
e
bax, günſtig abzugeben r
unter T. 2094 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg

Kaufe jeden Poſten

gute WeibweinflaschenV Preiſe von Mk. 75 das Stück,

Johannes Grün, Rathausstr, 7.
Weinbau. Tel. 6271. Weinbandel.

R Stellen Angebote S

Anzeigeunformulare für den
r.

l Jagdpachtverträge Pacht-u 22 eeigerbreu 8 nach

r

ers
an

für das vlatte

liſte, Stener

eis)

bmeldeſcheine

D indvieb und
Beſcheinigung

cher Ein-
ſtelle und

are.

Atorndterei,

Aerztellens ſind, unſere Angehörigen ausſchl. naqhe chüßl e n Thberzwe
Dr. med. A r werhen dern aus Jehen Forke, T ärſtraße

erbeteVerein Dr. med. Schüßlers Biochemie zu Halle.

mee e e r

geſucht,
an unſern c

kontorist
für die Monate Mai und
Juni für unſere enplantage in Zwintſch
geſucht. Erfahrungallen Kontorarbeiten, in

veſondere im Lohnweſen
und den damit verbun-
denen Beſtimmungen iſt
erforderlich. Angebote m
Gehaltsanſprüchen und
Zeugnisabſchriften find zu
richten an

Sieburg Prörtner,
Seesen a. Harsz.

Nebenperdienſt. d

AngenehmesBeſchäftigung
mit der Feder im Hauſe
für jedermann. Erbitte a
Adreſſe unter So. F. 213
an Rud. Mosse, Berlin,

GÖAYO„97S0 am v

verkäufe
Großes Tennisnetz

verWir 9 recht
Ein Paar ſchwere billig

Arbeitspferde
zu verkaufen.

Ackermann,Thomaſiusſtr.15. Tel. 5e 5ö

X Kuuſteſuhe

Tag 73 mgut r 6 Halverdeck zu r W
In unter B. Z.Ann. Expo
Heise. Brüderſtr. 4.

——m—

Guterbaltener KindeWiener Straße 1/6. j kanſm m h nbanden e e n c J0Preoler, Uleſtraße 3. 2 Se


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 171
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 






